
* I

Bezugspreis:
Monatlich 50 Psg. Brmg-r!°h„ 10 Pfg., durch die Post d-t°,en

nierteljLhriich Mk. 1.75 exci Bcstrllgeid.
per „ Ken-ral A »,etger" erscheint «Lgtich AI «, »».

Sonntags to zwei ÄusgaUe».
Unparteiische Zeitung . Neueste Nachrichten.

Wiesbadener Auzeigen:
Die Ispaltige Petitzcile oder deren Raum 10 Pfa., für aut»

warts 18 Pfa. Bei mchrnialiger Aufnahme Rabatt,
tleklamc: Petilzelle SOPfg., für autwürlS 50 Pfa. B-ilaaen-

gebubr pro Taufend Mk. S.So.
Telephon -Anschluß Nr . ISS.

Mmnw' Ne.8i«7. AmtSbtatt der Stadj Wiesbaden . N°üi°it°-«M-Nr.81«,.
Drei wöchentliche Freibeilagen:

Weröadeaer MuterKaltungs-SlaU. —per Landwirt- . —per KnmoriK. Geschäftsstelle: Mauritrusstraße8. R°t°ti°nsdmckVerlags ««̂ »
Nr. 18. Mittwoch , den 22 . Januar 1902. XVII . Jahrgang.

Das Duell -Drama im Hause
Bennigsen.

Vor drei Jahren ist Rudolf v. Bennigsen aus Amt und
Würden geschieden. In einem langen streitbaren Leben hatte
er sich ungewöhnlichen parlamentarischen Ruhm erworben,
durch zehn Jahre das Oberpräsidium seiner Heimath Han¬
nover pflichtgetreu verwaltet . Nun gedachte er, ein mehr als
ein Siebzigjähriger , seiner Tage Abend in stiller Beschaulich¬
keit zu genießen, in eigener Ruhe und in Mitsreude am Seiir
und Wirken seiner Kinder und Enkel. Doch ein grausames
Bechängniß hat es anders gefügt. Der größte Schmerz, der
ihm zu Theil geworden: sein Sohn ist ihm durch einen tra¬
gischen Tod entrissen worden.

Mit dem Vater trifft der Tod des Landraths von Be-
nigsen auch dessen fünf Kinder als ein unermeßliches Un¬
glück. Auch ein jüngerer Bruder des Verstorbenen, der Lan¬
deshauptmann von Meu-Guinea , der vor sechs Jahren eben¬
falls in eine' allerdings unblutig verlaufenem Duellasfaire
verwickelt gewesen und dem damals eine dreimonatige Fest¬
ungshaft im Gnadenwege erlassen worden ist, weilt augen¬
blicklich auf Urlaub , ein trauriger Urlaub , in Deutschland.
Aber weit über den Kreis der Familie und ihrer Freunde hin¬
aus wird die Nachricht von dem Tode des Landraths erschüt¬
ternd wirken. Zwei Vorfälle, die sich in letzter Zeit zugetragen
haben, hatten eine Stimmung erzeugt, die dem Zweikampfe
des Herrn von Bennigsen von vornherein höhereAufmerksam-
keit zuwandte, als es wohl ohne diese Prädisposition geschehen
wäre. Noch nicht allzu lange war es her, daß der Ausgang des
Insterburg er  Duells , das durch eine im Rausche zuge¬
fügte Beleidigung veranlaßt worden war , eine tiefe Erregung
der öffentlichen Meinung verursacht hatte , und in Jena  hat-
te ein Student eine im Sylvestertrubel .begmlgens Ausschreit¬
ung mit dem Tode büßen müssen. Wer als man dann näher
Zusatz, merkte man , daß der Fall des Landraths dem mensch¬
lichen Interesse weit mehr bot, als ein bloßes Schulbeispiel zur
Duellfrage. Eine Familien -, eine Mannestragödie enthüllte
sich da, wie sie sich-nicht allzu selten im Leben, sehr häufig auf
der Bühne abspielt, die aber hier in ihrer schmerzlichsten Form
auftrat. Man denke: im dreizehnten Jahre seiner Ehe hat
Landrath v. Bennigsen erfahren müssen, daß ihn seine Frau
betrüge. Bor vierzehn Jahren war er nach Springe gekom¬
men, um dort das Amt eines Landraths zu bekleiden. Ein
Landrathsamt ist ein wichtiges und ehrenvolles Amt, aber
kaum dürste es genügen, um mit dem Tage auch Herz und
Kops eines Menschen auszufüllen . Die Abgeschiedenheit der
Provinz, des flachen Landes , bietet so viele Dinge nicht, die
m der Großstadt fesseln, zerstreuen und anregen . Da giebt es
meist nur eines, was den Mann an Geist und Herz vor Ver-
simpfung zu schützen vermag : das Glück der Ehe. Zwei Jahre,

nachdem er in Springe gewesen, heirathete Herr v. Bennigsen
die Tochter des Pächters der königlichen Domäne in Springe.
Frau v. Bennigsen ist heute 31 Jahre alt , „eine üppige schöne
Erscheinung", ihr Gatte war zehn Jahre älter . Allem An¬
schein nach ist die Ehe aus Liebe geschlossen worden und lange
Zeit glücklich gewesen; es wurden fünf Kinder geboren. Und
diese Frau , die durch zwölf Jahre Seite an Seite mit Herrn
v. Bennigsen gelebt hat , sie hat ihn betrogen! Wer erinnert
sich da nicht der leidenschaftlichen Scenen , die von den neueren
Dichtern, insbesondere Supermann gerade aus öertt Kreise,
den: auch Herr v. Bennigsen angehörte, hervorgeholt hat?
Dieser urwüchsigen, urkräftigen Menschen, die in der Liebe
wie die Wilden und iin eifersüchtigen Hasse wie die Tiger
sind? Wer daran denkt, dem wird die Tragik im Schicksale
v. Bennigsens nicht in seinem Ende liegen, sondern in der
Entweihung und Zerstörung alles dessen, was den Inhalt
seines Lebens gebildet hat . Wofür man Zeit seines Lebens
gearbeitet und geglüht , das war alles nur Lug und Trug , der
höchste Glaube , dessen das Herz fähig war , er ist ein Irrglaube
gewesen. Die Begriffe von Schuld und Unschuld sind zu klein,
als daß sie hier als Maßstab dienen könnten. Vielleicht ist
auch Frau v. Bennigsen nur durch die Liebe zu ihren Kindern
davon abgehalten worden, ihrem Manne , den sie nicht mehr
liebte, mit dem Geliebten, dem Pächter Falkenhagen, aus und
davon zu lausen.

Herr v. Bennigsen hat gehandelt, wie er nach all den An-
schauungen und Borurtheilen , in denen er ausgewachsen ist,
leider  handeln mußte . Ein Franzose Höfte in solchem Falle
vielleicht Frau und Verführer niedergeschossen, in Deutsch¬
land duellirt man sich. Der Ausgang des Duells , in dem nicht
die Rache des Beleidigten den Beleidiger geftoffen hat, son-
ern der betrogene Gatte auf dem Platze geblieben ist, ist daher
tief beklagenswert!), und läßt von Neuem den Wunsch aus.
kommen, daß endlich mit der durch Standesvorurtheile be¬
gründeten Duellunsitte aufgeräumt werden möge.

Der Domänenpächter F a l ke n h a g e n, welcher von Be-
nigsen erschoß, ist, wie schon kurz gemeldet, Samstag früh
um halb 4 Uhr im Central -Hotel in Berlin verhaftet  wor¬
den. Die Polizei in Leipzig, an welchem Orte sich Frau von
Bennigsen zur Zeit aufhält , hatte die Kriminal -Polizei ver¬
ständigt, daß zwischen den beiden Schuldigen  ein
Briefwechsel stattfinde und daß Falkenhagen in Berlin weile.
Als dieser Samstag früh in ziemlich angeheitertem Zustande
aus den Amorsälen ins Centralhotel zurückkehrte, empfingen
ihn Kriminalbeamte , welche bereits mehrere Stunden aus ihn
gewartet haften und brachten ihn zur Revierwache. Bon dort
aus wurde er zum Polizei -Präsidium eskortirt und unter
sicherer Bedeckung fand gegen Morgen um 8 Uhr seine Ueber-
führung nach Hannover statt . Gleichzeitig wurde im Ccnlral-
hotel eine Haussuchung in seinem Zimmer vorgenommenund
der aufs äußerste kompromittirende Briefwechsel zwischen ihm
und Fvau v. Bennigsen mit Beschlag belegt. Die Rigoro¬

sität, mit welcher die Polizei in diesem Falle des Duells vor¬
geht, ist vielleicht aus ein Gerücht zurückzuführen, das nach
dem „Kleinen Journal " wissen will, daß Falkenhagen bei dem
Duell unkommentmäßig gehandelt und vor dem Kom¬
mando  geschossen habe.

* Hannover , 20. Januar . F a I ken h a g e n ist sofort
nach seiner ersten Vernehmung vor dem Untersuchungsrichter
zu der Leiche Bennigsens in das Henriettenstist geführt. Die
bereits für Samstag festgesetzt gewesene Ueberführung der
Leiche nach dem Stammgute Bennigsen war vertagt
worden.

Der Umstand , daß Falkenhagen zur Leiche seines Geg»
ners im Duell geführt wurde, läßt darauf schließen, daß die
Untersuchung sich aus weitere Vergehen erstreckt, als auf das
Drrell.

* Wiesbaden , 21. Januar 1902.
Prinz Heinrichs Reise in englischer Belenchtung.
„Morning Post " bringt einen längeren Arttkel über den

bevorstehenden Besuch des Prinzen Heinrich  in den Ver¬
einigten Staaten . Das Blatt giebt zu, daß man in Deutsch¬
land wie in Amerika darüber sehr erfteut sei. „Deutschland
war zwar von Bismarck geschult worden, „das Dekorative in
der Politik " zu verachten, und wird daher in dem Besuche nicht
mehr sehen, als die Gelegenheit erfordert. Aber seine Be¬
ziehungen mit den Vereinigten Ŝtaaten waren in den letzten
Jahren etwas gespannt , und Kaiser Wilhelm hat zweifelsohne
diesen Faktor in Rechnung gezogen. Was die Amerikaner
angeht , so werden sie jedenfalls ihrem illusften Gaste einen
herzlichen Willkomm bereiten, keine königliche Person von
gleichem Range hat den Vereinigten Staken einen offiziellen
Besuch abgestattet seit der Tour König Eduards im Jahre
1860." Es sei schade, daß das britische Th-rcmfolgerpaar im
vorigen Jahre nicht in der Lage gewesen, Washington zu be¬
suchen. Abgesehen von dem persönlichen Moment, daß der
einzige Bruder des deutschen Kaisers, des fast absoluteste»
Herrschers in Europa , in unmittelbare Berührung mit dem,
Haupte eines Staates gebracht werde, der aus freier Wahl der
Bürger hervorgegangen , erinnere die Reise des Prinzen auch

Kleines Feuilleton.
Pfarrer Ha-nsjakob als Heirathsstifter. Der Volksschriftsteller

"nd Freiburger Stadtpfarrer Dr. Hansjakob erzählt in seinem neue¬
ren Buche: „Verlassene Wege" folgendes hübsche Geschichtchen aus
dem Westerwald: Ein Mädchen vom Lande, das mich öfters hatte
predigen hören, kam zu mir auf meine Stube und trug mir vertrau-
snsvoll das Folgende vor: Sie möchte gern heirathen, aber in
lhrem Gebetbuche steht eine so große Lobrede aus die Jungfräulich¬
st , daß sie immer wieder Bedenken trage, das auszuführen, was
w ^ ^ re  ® tern  wünschten. Ein braver Bursche, der ihr
MI Krfalle, habe um sie angehalten, aber sie könne keinen Ent-
Awß fassen, well ihr jeden Sonntag wenn sie in der Kirche ihr
Gebetbuch aufmache, das Gebet über die Jungfräulichkeitin die
Men komme und sie wieder stutzig mache. Ich ließ mir das Ge¬
such geben, riß das Blatt, welches die Skrupeln hcrvorrief, her¬

aus und gab ihr dann das Buch zurück mit den Worten: „So
Jungfer, das Gebet will ich für mich behalten, und Ihr geht jetzt

und heirathet." Glücklich über diesen Rath ging das Mädchen
dannen. Nach einem halben Jahr begegnete ich ihr wieder auf

"Straße . Sie kam auf mich zu, gab mir die Hand und sprach:
au vilmol für Eure guat Rot ; i han Euch gefolget und bin

glücklich". Und ich war froh, zu diesem Glück beigetragen zuoaden.

Tas Garnisonlcben i n S ha n g h a i. lieber das Gar-
yonleben in Shanghai wird in der „Wagdeb. Ztg ." aus
New Privatbriefe eines Btusketiers Folgendes berichtet:

Compagnie hatte der Zufall nach Shanghai bestimmt,
-wir wohnen hier bis auf Weiteres in Wellblechbaracken,

Mssen tüchtig exerzieren, Wachdienst verrichten, Marsche
ungen machen, wie in den heimathlichen Garnisonen . Man
nn mit Recht sagen, es herrscht hier eiserne Disziplin , und

tteh er' der wohl glaubte , sich als Freiwilliger etwas raus-
füa en  dürfen , hat dies büßen müssen, u. wer sich nicht zu
jjwt berftelji, der möge lieber zu Hause bleiben. Ten:gegen,
nisŝ i Verpflegung und Befriedigung sonstiger Bedürf-
leiv " d̂ellos und wenn auch unsere .Küchendragoner nicht das
iroli? ' eine deutsch« Hausfrau kann, so ist das Essen doch
'^ gvhast und reinlich; frisches Fleisch und Gemüse fast täg¬

lich, auch ein Quantum Rothwcin giebt's, doch ohne Zucker
will er mir nicht munden . Mit den hier als Besatzung liegen¬
den Truppen der Japaner und-Franzosen leben wir in bester
Kameradschaft, und meine freie Zeit , die mir zur Verfügung-
stand, habeich gebraucht, sie kennen zu lernen ; namentlich-bei
den Japanern bin ich öfter gewesen und dort mit meinen Ka.
meraden sehr freundlich nach ihrer Art ausgenommen worden.
Es sind durchweg kleine, doch kräftige Soldaten , die Bewaff¬
nung wie unsere neuesten Gewehre, das Gepäck wie das unse¬
rer Infanterie zu Hause vielleicht etw-as leichter, die Uniform
etwas bunt für die Tropen ; die o-sta-siatischen'Gesichtszüge har-
moniren nicht damit ; auch die Offiziere sehen wenig schneidig
ans , doch nehmen sie ihren Dienst augenscheinlich recht ernst,
werden noch manches hier von uns lernen und späterhin per-
werthen, und wenn sie auch noch nicht mit uns auf einer Stufe
sind sie zu unterschätzen wäre ein großer Fehler. Am 3. No-
vem-ber feierten wir mit den hier wohnhaften Japanerinnen
und Japanern den Geburtstag ihres Kaisers und hatten Zelte
im Freien aufgeschlagen, u. A. auch eine Bühne, ans der The-
aterstücke vor einem sehr aufmerksamen Publikum zum Besten
gegeben wurden . Die Darsteller , fast nur Männer , kamen
mit nackten Beinen und nur mit Mänteln bekleidet zum
Vorschein. Auch mit den Franzosen leben wir in bestem Ein¬
vernehmen; begegnen wir ihnen, so grüßen sie als höfliche
Leute meist zuerst, und da es in ihrem Lager guten und billig¬
en Wein giebt, wird es viel von den klüftigen besucht. Außer
den beiden genannten Nationen ,sind hier noch englische und
indische Truppen vertreten . Letztere machen obwohl sie mit
uns Europäern nicht aus.einer Stufe stehen, einen guten Ein¬
druck. Schlanke, schmächtige, braune Kerls in kleidsamer
Uniform — Turban kurze Jacke, Pluderhose von rother Farbe
und weiße Gamaschen— so sieht Man sie öfters, nach dem Tak.
te ihrer eigenartiacn Regimentsmusik im Tritt dahinmar-
schirm. Es ist fast derselbe Pauken »und Trommelschlag, wie
bei unserer Marschmusik in der Heimath . nur fehlen die Necken
dabei, der Takt wird ausgefüllt durch Flötenmusik die sehr an
die Dudelsackpseife erinnert . Die ganze Musik ist zwar eintö-
nig, doch nicht unangenehm . In ihrem-Benehmen gegm uns

sind die Inder sehr bescheiden, man könnte fast sagen de-
müthig , und öfter kommt es vor, daß sie vor uns das Gewehr
präsmtiren doch mag dies auch auf Unkmntiüß beruhm. Fast
gar keinen Verkehr haben wir mit den Engländern ; auch bei
den Franzosen sind diese nicht beliebt. Meistens sieht man
die mglischen Soldaten mit Spazierstöcken herumlaufen, was
nicht gerade militärisch aussieht, trotz der schlechten Erfahr-
ungen in Südafrika halten sie sich für die besten Soldaten der
Welt ; man kann ihnen dies auch hier ansehen."

Selbstmord im Theater. Eine auftegende Scene spielte sich kürz¬
lich im Zuschauerraum eines Spezialitätentheaters in der nord-
amerikanischenPräsidentenstadtWashington ab. Der Vorhang hatte
sich gerade gehoben, und ein beliebter Trapezkünstler begann seine
halsbrecherischen Leistungen, als in der efften Reihe des Orchester-
fautcuils ein junges, hübsches Mädchen sich von ihrem Sitz erhob.
Ohne die Rufe des Unwillens der im Sehen behinderten Zuschauer
zu beachten, schwenkte die schwarz gekleidete Blondine einen Brief
in der Hand und riß ihn gleich darauf in kleine Stückchen. Dann
zog sie ein Fläschchen aus der Tasche, setzte es an den Mund, und
mit einem unaftikulieften Schrei brach sie zusammen. Die Ohn-
mächtige wurde zur nächsten Unfallstation gebracht, wo sie nach we¬
nigen Minuten ihren Geist anfgab. Sie hatte sich mit Karbolsäure
vergiftet. In dem Augenblick, als die junge Dame das Gift nahm
und zu Boden sank, eftönte aus der ersten Balkonreihe herzzerrei¬
ßendes Jammern . Eine ältere Dame rang die Hände und rief ein¬
mal über das andere: „Mein Kind, meine arme Louise! Lozelle hat
das veffchuldet, er ist der Mörder !" Die Unglückliche war die Mut-
ter der Lebensmüden und Lozelle der Trapezkünstler. Dieser ver¬
ließ unter den Entrüstungskundgebungen des erregten Publikums
die Bühne. Nach seiner Darstellung hat er Miß Louisine Brenner
im Herbst kennen gelernt. Sie warf ihm eines Abends ein Rosen-
bonquet ans die Bühne und erwaftete ihn dann am Ausgang. Er
fand jedoch kein besonderes Gefallen an der begeisterten Verehrerin.
Nachdem er einige Male mit ihr zusammen getroffen war, verlieh
er Washington. LeidenschaftlicheBriefe folgten ihm, die er nie be¬
antwortete. Als er kurz nach Weihnachten wieder in Washington

( austrat, wurde er von Miß Brenner in flehentlichen Liebesepisteln
um ein Rendezvous gebeten. Als das Stelldichein verweigeft wurde
ging das Mädchen in den Tod.



daran, welche Stellung Amerika im Rathc der Völker einneh¬
me. Der Besuch des Königs im Jahre 1860 sei theils ein Be¬
such der Versöhnung und theils ein Akt der Höflichkeit zwi¬
schen verwandten Völkern gewesen. Die beabsichtigte Reise
des Prinzen Heinrich von Preußen bilde die erste diplomati¬
sche Anerkennung der Gleichberechtigungzwischen amerikani¬
schen Präsidenten und europäischen Herrschern Seitens eines
kontinentalen Hofes.

Prinz Heinrich's Amerika-Reise
Das Newyorker Festcomitee für den Empfang des Prin¬

zen Heinrich hat zwei Programmentwürse ausgearbeitet , die
zur Begutacht!mg in Berlin unterbreitet werden sollen. Der
erste Entwurf schlägt vor : Ankunft in Newyork anr 22. Feb.,
am 23. Fahrt nach Washington, am 24. Morgens militärischer
Empfang, Escorte nach der deutschen Botschaft, Besuch beim
Präsidenten , dann Gegenbesuch; Wends Abfahrt des Prinzen,
des Präsidenten und der Mitglieder des Kabinetts nach Nein-
York Am 26. Stapellauf , Frühstück aus der „Hohenzollern"
und Rückkehr nach Washington. Am 26. Galadiner aus der
deutschen Botschaft. Am 27. Mk. Kinley-Gedenkfeier, Abends
Staatsdiner bei dem Präsidenten ; dann Reise nach Chicago
etc. Das zweite Programm lautet : Sofort nach Ankunft -in
Washington Antrittsbesuch beim Präsidenten Roosevelt, der
den Besuch am Sonntag erwidert. Abends Diner auf der
deutschen Botschaft,Montag gemeinsame Fahrt nach Newyork,
Dienstag Stapellaus , Mttwoch wird in Newyork zugebracht.
Donnerstag Rückreise nach Washington, Mc. Kinley-Feier etc.
Der Präsident nimmt das größte Interesse an dem Besuch
und beeinflußt die Vorbereitungen persönlich. Der Polizeiprä¬
sident von Newyork empfing vom Mayor die Weisung, eine
Wtheilung ausgesuchter Polizisten für den Sicherheitsdienst
des Prinzen Heinrich zusammenzustellen.

Nach weiteren Meldungen ist in Washingtonern Besuch
des Kapitol geplant . Bei dieser Gelegenheit hält Lckaatssekre-
tär H a y eine Gedächtnißrede aus den verst. Präsidenten Mac
Kinley.
Eine Interpellation wegen ungerechtfertigter Verhaftung.

Aus B e r l i n wird uns heute geschrieben:
In den Parlamenten sind die Interpellationen

an der Tagesordnung . Im preußischen Abgeordnetenhause
wurde der „Fall K u l e n k a m p", die ungerechtfertigte Ver¬
haftung eines unbescholtenen Elberfelder Bürgers , von na¬
tionalliberaler Seite zum Gegenstand einer Anfrage an die
Regierung gemacht. Ungerechtfertigte Verhaftungen komnren
leider nicht selten vor, und wenn derartige Jrrthümer oder
Uebereilungen häufiger zur parlamentarischen Eröterung ge.
langten , häufiger Die leitenden Personen um vorbeugende
Maßregeln gegen die Wiederholung solcher Vorfälle ersucht
würden, so dürfte das fast noch wirksamer zur Vorsicht und
Rücksichtnahme mahnen, als ein Gesetz über dieEntscha -
digung  unschuldig Verhafteter. In der Kritik an dem
S y st em lag die Bedeutung der Verhandlung . Der Fall sebst
stellte sich nach der Antwort desJusftzministers S chö n st e d t
auf die Ausführungen des Abg. v. Knapp (Elberfeld ) in
manchem Punkt milder dar, als behauptet worden war . Aller,
dings sprach sich derMinister des Innern , Frh . v. H a m m e r-
ste i n, unverkennbar mit größerer Schärfe und Entschieden¬
heit über dieHerrnKulenkampf widerfahreneBehandlung aus.
Frh . v. HamMerstein erklärte, es müßte ein Unterschied
gemacht werdet! ztvischen Vagabunden und mchcscholtenen
Leuten. Eine treffende Bemerkung. Wenn aber solche be¬
rechtigten Forderungen im Reichstag oder in der Presse er¬
hoben worden sind, wenn man geltend machte, der Berdäch.
ftge sei noch nicht der Verurtheilte und eine Situation , die dem
Landstreicher oder dem Obdachlosen vielleicht ganz komforta¬
bel erscheine, erlege dem gebildeten Menschen Oualen auf-  *
dann heißt es kaltblütig „Gleichheit vor dem Gesetz". Stein,
es ist eben keine Gleichheit, es ist die Ungleichheit, dre den
Protest Hervorrust, denn der Vagabond und der unbescholtene
Mann nehmen eine ganz verschiedene soziale Stellung ein, ha¬
ben ganz verschiedene Lebensansprüche und Gewohnheiten.
Denr Einen wird gegeben— Wärme, Kleidung, Nahrung ■,
b« u Anderen fast alles genomnren an Behaglichkeit, nird als
eine „Vergünstigung " betrachtet, wenn man ihm die Uhr be¬
läßt oder ein abgemessenes Quantum von Cigarre,r gestat-
tet Für den Einen ist die Zelle etwas lang Entbehrtes , ern
Obdach ohne den Kampf um die Existenz; für den Anderen ein
grausiger, öder, zur Verztveiflung bringender Kerker. Wie
kann da von „Gleichheit vor dem Gesetz" gesprochen werden?
_Der Jüstizunnister meinte, bei dem Fall Kulenkamp hätten
Uebereifer oder Mangel an Erfahrung bei den betreffenden
Beamten Vorgelegen. Wolle man solche Vorkommnisse verhu-
ten, so muffe man das ganze U n t e r su chu n g s v e r -
fahren  u m g e st a l t e n . Das ist in der Thai das einzige
Radikalmittel . Es müssen bessere Garantieen znm Schutze der
persönlichen Freiheit geschaffen, die Bestimmungen über dre
Verhängung der Untersuchungshaft einer gründlichen Revi¬
sion unterzogen werden. Dafür ist die Reichsgesetzgebung zu-
ständig und dementsprechendist im Reichstag durch Initia¬
tivanträge aus dem Hause nachdrücklich der Hebel anzusetzen.
Gleichwohl kann aber auch schon auf dem Verwaltungswege
Sorge getragen werden für eine Behandlung der Untersuch¬
ungsgefangenen , die soweit als möglich Rücksicht nimmt auf
die Verschiedenartigkeft der Lebensstellung. Es genügt eine
ministerielle Anordnung , um dies Prinzip aufznstellen und
zur Pflicht zu machen. Genuß, Jrrthümer können überall Pas.
stren Aber Beamte , die sich böswillig Uebergriffe zu Schul-
den kommen lassen, sollten unnachsichtig und zum warnenden
Exempel entfernt werden. Ein R i cht er , der Centrumsabge¬
ordnete Kirsch, empfahl de-r Regierung die Entschädigung un-
schuldig Verhafteter in Erwägung zu ziehen. Es ist bezeich¬
nend , daß in wachsenden! Maße auch aus Richterkreisen solche
Ueberzeugunqm laut werden. Abg. Schmidt -Elberfeld
nannte die Gefänqnißverhältuisse in Elberfeld „unter aller
Kritik" Es wird manche Stadt im deutschen Reiche geben, auf
deren Gefängnisse, zumal in sanitärer Hinsicht ein ähnliches
Urtheil zutrifft . Auch das ist ein Verdienst der Debatte, daß sie
hierauf die allgemeine Ausmerksainkeit gelenkt hat.

Die Arbeitszeit im Eisenbahnbetriebe.
Aus der dem Abgeordnetenhcmse mftgetheilten Uebersicht

über die Betriebsergebnisseder preußischen Staatseisenbahnen
im Rechnungsjahr 1900 ergiebt sich, daß für die 333129 Elsen-
hahnbeamten und Arbefter die Arbeitszeit sich folgendermaßen
-xrtheilt : Bis 8 Stunden tägliche Dienstdauer hatten 27 481

Wiesbadener General-Anzeiger.

Personen , 8—9 Stunden Dienstdauer hatten 27 934 Personen,
9—10 Stunden Dienstdauer 101 209,10—11 Stunden 77 649,
11 —12 Stunden 72 306, 12—13 Stunden 13287, 13 14
Stunden 7438, 14—16 Stunden 3358, und eine Dienstdauer
von 15—16 Stunden hatten 2464 Personen. Mit dieser lang
erscheinenden Dienstdaucr hat es jedoch seine besondere Be-
wandtniß . Bei dem Zugbegleitungs - und Lokomotivpersonal
sind sämmtliche auf planmäßige Dienstschichten entfallen¬
den Ruhepausen in die Dienstzeit eingerechnet. DieseRuhe¬
pausen betragen bis zu 6 Stunden . So erscheint beispiels¬
weise ein Zugbeamter , der von A nach B fährt und hierfür 5^
Stunden Dienstthäügkeit aufzuwenden hat , in B eine Ruhe¬
pause von 5 Stunden genießt und dann wieder von B nach A
fährt , obwohl er zusammen nur 10ö Stunden in Anspruch ge¬
nommen worden ist, an diesem Diensttag als mit einer Dienst¬
dauer von 15—16 Stunden in der Uebersicht. lieber die Ru¬
hetage des Eisenbahnpersonals ergiebt sich aus der Uebersicht,
daß bei einer Gesammtzahl von 218149 Beamten die Ge-
sainmtzahl der Dienstbefreiungen von rnindestens 18stündiger
Dauer im Laufe eines Kalendermonats 695 616 betrug , davon
entfielen 433 190 auf Sonntage . Monatlich einen Ruhetag
erhielten 16 769, monatlich! lj| Ruhetage 20 352, 2 Ruhetage
58 003, mehr als 2 Ruhetage 123 025 Eisenbahnbeamte und
-Arbeiter. Dienstbesreiungen von weniger als 18 Stunden
sind in dieser Uebersicht überhaupt außer Ansatz geblieben.

Einführmrg der Feuerbestattung in Preußen.
Endlich scheint das Eis gebrochen zu werden, denn beim

Abgeordnetenhauseist ein Antrag Langerhaus - Barth
auf Zulassung der fakultativen Feuerbestattung eingelaufen.

Es wäre zu wünschen, daß er Aimahnre fände.
Das Zweckmäßigste wäre, die Regierung würde selbst mit

einem eigenen Entwürfe nach Art desjenigen, den in Hessen
Regierung und Stände vor noch nicht langer Zeit vereinbart
haben, hervortreten. Dazu ist aber vorerst wenig Aussicht.

Staatsanwalt und Duell!
In seiner Begrüßungsrede beim Cammers alter Bur¬

schenschafter in Berlin zur Feier des 18. Januar sagte der
Vorsitzende, Staatsanwaltschastsrath C u n y u. A. Folgen¬
des : Nach außen hin ist erreicht, was die alten Burschenschaf¬
ter wollten, Kaiser und Reich ist erstanden. Im Innern dieses
Reiches sieht es anders aus und es hat den Anschein, als ob
jetzt erst der beginnen sollte und die innere Ausgestalt,
ung . Tie Burschenschaft muß die nationale Sturmsahne hoch
halten , so hoch, daß alle Schwachen und Zaghaften im Volke
sich sammeln können zur gemeinsamen Abwehr alles undeut¬
schen Wesens. Tie alten Feinde der Burschenschaft sind auch
die Feinde des ritterlichen Zweikampfes.  Wenn wir auch
dafür sorgen wollen, daß kein Mißbrauch geschieht und daß
in immer zahlreicheren Fällen nicht zur Pistole, sondern zum
blanken Säbel gegriffen wird, so wollen wir auch heute nickst
verkennen, daß es viele Ehrenhändel giebt, die gar keine an¬
dere Lösung zulassen als den Gang mit den Waffen. Lassen
Sie die Philisterwelt auch Sturm lausen gegen die Mensur,
wir halten fest an ihr als einem Erziehungsmittel sonder-
gleichen. . „

Die „National -Zeitung " meint : Wenn dieser Bericht zu¬
treffend sei, so habe ein .Staatsanwalt den Zweikampf, der
durch das Strafgesetzbuch verboten ist und den die Staats¬
anwaltschaft zu verfolgen bat, in öffentlicher Versammlung
verherrlicht. Dies würde völlig unstatthaft sein. Es dürfe er¬
wartetet werden, daß eine Fesfftellung und wenn der Bericht
zutreffend ist, Maßnahmen erfolgen.

Rauferei in der Universität zn Rom.
Meldungen aus Rom besagen: Als Ferri seine Vor

lesungen begann, entstand eine große R a u f e r e x zwischen
monarchistischen Studenten , welche den „Apostel der Obstruk¬
tion" niederpfeifen wollten und ihn mit Schimpfnamen wie
„Prahlhans ". „Gascogner ", „Cyrano" empfingen und so-
zialistischen Studenten , ivelche sich am Eingänge des Lesesaa
les anistellteii und den Monarchisten mit Gewalt den Ein¬
tritt verweigerten. Als Carabinierie eintrasen, mußten 5 Stu¬
denten. ivelche durch Stock- und Schlüsselhiebe verletzt waren,
durch Ambulanzwagen ins Hospital geschasst werden.

Der Aufstand in Venezuela.
Die Truppen des Präsidenten Castro erlitten bei Bar-

guisimeto eine empfindliche Niederlage von Seiten der vene¬
zolanischen Insurgenten . _ „ „

Weiter kam es zu einem. Treffen im Hafen von Pana¬
ma. Tie Insurgenten erzwangen siegreich  dre - andung.
General Alban, der Oberbefehlshaber der Regierungstruppen
wurde aetödtet. . .. .

Das Staatsdepartement in Washington ernpnng vom
Consul in Panama folgende Depesche: Gefecht rm Hafen
Gouverneur todt.

Hingerichtet!
Nach Berichten aus Peking soll der vielgenannte Gene-

ral Tungfusiang am 15. Januar un Namen des Gouverneurs
in Kanstl hingerichtet sein. der

Tunaftihsiang ist der am Meisten für die Greuel
„Borer " Verantwortliche. Er hat auch bei ^ Ermordung
Missionären und engeborenen Christen mNurgllsta dre Hand
im Spiele gehabt. Dafür hat er nun die verdiente Strafe
gesunden. _ _

Der Krieg in Südafrika»
Keine Intervention möglich! - Heute ebenso

JjS&'SSSfä EÄSSÄfwfrs*Ä
tragt ! im Namen des menschlichen Mitleids gegen di. -
rei zu protestiren, wel che die Buren erleiden._ __

Deutscher Reichstag.
(122. Sitzung vom 20. Januar , 1 Uhr.)

Der Antrag Dr . Arendt auf Einbringung eine ,
°7s für Milfe <m die Sfctaono. mrd d« °t-

tclos angenommen. . heutfdi
Der Gesetzentwurf über die V erleg ung der d

änischen Grenze  tmrd in dritter Lesung eoen>
ohne Debatte angenommen
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Cs wird nun die Besprechung der Interpellation Al.
b r e cht über die A r b e i t s l o s i g k ei t fortgesetzt.

Geheimrath Wehrmann  stellt gegenüber der Be.
hauptung des Abg. Lanzmann fest, daß die Zahl der Bahn¬
wärter aut der Strecke Paderborn Altenbeken seit zehn Iah.
ren unverändert geblieben ist und daß diese Zahl vollkommen
ausreichend sei.

Abg. Hoch (Soz .) legt dem vom Staatssekretär verlese,
neu amtlichen Material keinen Werth bei. In Wirklichkeit
sei der Nothstand groß und es sei Pflicht der herrschenden
Klassen, dafür zu sorgen, daß den Arbeitern geholfen werde.
Redner spricht weiter gegen die Syndikate , welche die Krise
noch verstärkten, beleuchtet die gegenwärtigen Brotwucherbe¬
strebungen und kritisirt zum Schluß noch das Benehmen der
Fvanksürter Polizei in abfälliger Weise.

Staatssekretär Posadawsky  wendet sich lebhaft ge¬
gen den Vorwurf , daß die Reichsregierung nicht genug für die
Arbeiter thue.

Sächsischer Bevollmächtigter Gras H o h e n t h a l und
Ministerialdirektor Wehrmann  stellen wiederholt unrich¬
tige Angaben richtig.

Abg. Hilbeck (natl .) ist erfreut über dm ruhigen Ver¬
laus der Debatte wegen der Arbeitslosigkeitund verbreitet sich
dann über die Syndikate und die Kohlenpreise. Was den
Zolltarif anlange , so habe er das Bedenkm, daß man mit
einem so hohen Zolltarif , wie ihn die Rechte wünsche, Han¬
delsverträge nicht abschließen könne.

Abg. P a chn i cke (freis. Ver.) erörtert die zur Zeit herr-
schmde Krise und die Lage der arbeitenden Klassen. Er ver-
urtheilt , daß man durch eine falsche Handelspoliftk noch, mehr
Roth und Entbehrung den Arbeitern aufzuerlegen beabsichtige.
Redner empfiehlt einen paritätischen Arbeitsnachweis.

Nunmehr erfolgt Vertagung.
Morgen 1 Uhr : Wahlprüfungen.

Abgeordnetenhaus.
Im Abgeordnetenhause stand gestern die Inter-’ÄuTÄ AL

imng . Nach Begründung derselben durch den
von Knapp (natl .) erklärt Justizmmlster Schoen-
st e d t daß die Angelegenheit in einigen wichtigen Punktcn
der Richtigstellung bedürfe. Ein gewisser Kulenkamps, bcr
unter dem Verdachte der Hochstapelei  stand und mg
Bremen abgemeldet war , wurde von Ruppm aus wegen se^
verschiedener Betrugsfälle verfolgt. Die Persowalbeschreib-
ungcn in dem erlassenen Steckbrief beruhtm aus Angaben b e-
t r o g e n e r D a m e n. Der Steckbrief wurde nach Zähren
erneuert und nun berichtete ein Polizeiboamter, daß Ku-
lenk amp  in Elberfeld seit längerer ,Zeit angemeldet fest
Man glaubte in dem Signalement genügend Anhaltspunkte
ftir die Jdmdität zu habm,woraus am 2. Januar dre Ver-
Haftung Kulenkamps  erfolgte . Derselbe ser berm Ge-
richt auf's Rücksichtsvollste behandelt worden. Der Richter
glaubte , Kulenkamp nicht entlassen zu könnm , bevor seme
Jdenffsizirung erfolgt war . Die Entlassung fand sofort statt,
als ein Telegramm einging, wonach Kulenkamp in der in
Frage kommenden Zeit für eine A n i l i n f a b r i k sich auf
Reisen befand. Dem Amtsrichter treffe nur der Vorwurf,
daß bei der Vernehmung Kulenkamp's die Gattin des Rich-
.ers im Zimmer anwesend war . Auf Seiten des Ruppiner
Amtsrichters liege anscheinend eine Uebereiferung vor, die er,
der Minister, bedauere. Kulenkamp hübe auch die Sache schon
zu leicht genommen. Er hätte sich gegen die erhobene Be¬
schuldigung energischer vertheidigen sollen. Die Sache ver¬
diene nicht das große Aufschen, das sie in der Presse vernr-
fache. Die beste Genugthuung dürfe darin bestehen, daß er,
der Minister , seinem Bedauern über das Vorkommniß hier
Ausdruck gebe, und den betheiligten Justizbeamten diese seine
Meinung mittheilen werde. Kulenkamp sollm die entstande¬
nen Kosten ersetzt werden. Die Bcsftmmungen über die Be¬
handlung der Üntersuchungsgesangenen halte der Minister
für ausreichend, um Unzuträglichkeiten zu vermeiden. Fes¬
seln sollen Üntersuchungsgesangenen nur bei Fluchtverdacht
angelegt werden. Eigene Kleidung soll ihnen belassen wer¬
den, wenn sie ausreichend ist und Selbstb-eköstigung soll ihnen
ebenfalls gewährt werden. Diese Anordnungen sollen nmer-
dings den Beamten in der Provinz eingeschärft werden. So
bedauerlich der Vorfall sei, so dürfe man nicht vergessen, daß
wie alle Menschm, auch Richter dem Jrrthum unterworfen
sind.

Minister des Innern Freiherr von Hämmer¬
st ein  bedauert ebenfalls die verschiedenen Verstöße, die
strengstes Einschreiten zur Folge gehabt hätten . Berücksich¬
tigen müsse man , daß das Gesängniß in Elberfeld an dem be-
tresfenden Tage in allen seinen Theilen überfüllt war , sodaß
die bestehenden Vorschriften über die Unterbringung der M-
fangenen nicht strikte innegehalten werden konnten. Den
Oberbeamten trifft der Vorwurf, däß er die Personalien Kn-
lenkamps nicht sofort ausgenommen habe. Hätte er dies ge-
than , so hätten ihm sofort Bedenken ausstoßen müssen, wovon
er seinen Vorgesetzten Meldung zu machen hatte . Das sei
unterlassen und dafür werde der Beamte bestraft. Ein Hilsts
Ausseher, der die Einkleidung Kulenkamps verlangt haĥ '

' hätte ebenfalls inkorrekt gehandelt. Er sei entlassen worden.
Auch das Zusammenbringen Kulenkamps mit Strafgefange¬
nen sei nicht zu billigen. Es wird alsbald in die Besprech¬
ung der Interpellation eingetreten.

Zn der anschließendenBesprechung betonte namentlich
der conservative Abgeordnete v. Loebel:  Nach der in der
Oeffentlichkeit gegebenen Darstellung sei daS Aufsehen berech¬
tigt gewesen und in allen wesentlichen Punkten sei die Dar¬
stellung Kulenkamps bestätigt worden. Ter Haftbefehl war
nicht am Platze. Es ist auch naiv, anzunehmen, daß der Be¬
trüger den Damen in Ncu-Ruppin seinen richtigenNamen aw
gegeben habe. Man hätte Herrn Kulenkamp gleich fragen sty¬
len, wo er sich im März 1900 aufgehalten habe. Die Elbcrfel-
der Amtsrichter hätte den Herm in seine Wohnung entlasse"
und ihn dort überwachen lassen können. Wenn neue Strafan¬
stalten nöthig sind, so müssen die Mttel bewilligt werden-
Die Stadtverordnetenversammlung solle sich aber mit solchra
Dingen , nicht, wie es in Dortmund geschehen ist, beschäftigt
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®er Schutz der persönlichen Freiheit müsse auf alle Fälle
«ewahrt bleiben.
h Abg . S chmidt -Elberfeld kam auf die dortigen Gefäng-
niß - Zustande zu sprechen, es feien auch uameut-
lich „Preßvertreter " wre Verbrecher behandelt werden . Es
fehle' namentlich an Einheitlichkeit der Behandlung der Ge¬
fangenen , an Schulung der Gefängnißbeamten . Ein Fehler
sei auch die Vergebung von Arbeiten der Gefangenen an Un¬
ternehmer . Redner fordert , indem er darauf hinweist , daß.
nicht jeder zum ersten Male Eingelieferte als Verbrecher be¬
handelt werden dürste , ein Strafvollzugs -Gesetz nach belg¬
ischem System.

Ilbg . R e w o I d (sr.conserv .) erklärt Kulenkamps Ver¬
haftung als zu Unrecht erfolgt , es handle sich nicht nur um
eine Kette von Zufälligkeiten , sondern auch um Versehen.

Abg. Wolfs (freist Ver .) erklärt , daß der Richter nicht
nur dazu da ist, Verbrecher zu bestrafen , sondern er solle auch
die p e r s ö n I i che Freiheit  schiitzen . Untersuch ungsge-
fangenc sollen nur gefesselt werden , wenn sie gefährlich sind,
aber es soll nicht die Regel sein.

Minister Schönstedt  führt schließlich noch aus , der
Steckbrief habe sich allerdings gegen einen Unbekannten ge¬
richtet, aber das Ersuchen nach Elberfeld sei auch dahinge¬
gangen , den dort wohnenden Kulenkamp festzuuehmen . Der
Beweis der Identität muß allerdings von der Behörde ge¬
führt werden , aber darum hätte Herr Kulenkamp das Seinige
doch auck) thun können.

Tie Katastrophe it« Belfast.
Die Katastrophe in der Smithfield 'schen Flachsspinnerei

zu Belfast , über die schon telegraphisch berichtet ist, ist dadurch
eingetreten , daß eine Mauer zusammenstürzte , was den Ein-
stürz dreier mit Maschinen schwer belasteteter Stockwerke im
Gefolge hatte . , ,

Nach einer Privatdepesche der „Frkf . Ztg ." aus London
wurden hierbei Dutzende von Personen 40 Fuß tief zur Erde
geschleudert und manche dabei von fallenden steinen und
Maschinentheilen schwer verletzt . Unter den Trümmern Ver¬
schüttete hörte man stöhnen . Um das Unglüchzu vergrößern,
konnte das heiße Wasser nicht abgestellt werden , so daß einige
der Verschütteten zuTodeverbrüht  wurden . Bis ein Uhr
hatten 15 schwer Verletzte im Hospitale Aufnahme gefunden.
Verschiedene davon können nicht am Leben erhalten weiden.
Zwei Mädchen starben auf dem Transport nach dem Hospi-
tale, ein anderes starb wenige Minuten nach der Aufnahme
daselbst. Die Masse der umherliegenden Maschinerie macht
die Rettung sehr schwer. Von Zeit zu Zeit müssen die Retten-
den das Stöhnen der verschütteten Opfer , die noch am Leben
sind, hören . Um vier Uhr war ein eingeklemmtes lebendes
Mädchen schon fast eine halbe Stunden sichtbar gewesen,
lieber ein Dutzend massiv eiserne Rahmen sind mit den Trüm¬
mern vermengt . Man fürchtet , daß 16 bis 20 Mädchen da¬
runter liegen . Die Arbeit der Wegschaffung dieses gewichtigen
Materials ist gewaltig . Vier Leichen hat man bis jetzt gefun¬
den, 16 Personen werden vermißt und 30—40 sind verletzt.

Kleine Chronik.
— Sterbend gefunden  wurde vor den Thoren

Münsters ein Milchmädchen . Es liegt L u st m o r d vor . Der
Thäter ist unbekannt.

— Der Sekretär des Residenzklubs , des vornehmen Wie¬
ner Klubs , Josef Böhm , wurde nach Unterschlagung von
40 000 Kroneu flüchtig.

Aus Der Llmgegeno.
* Sonnenbcrg , 19. Januar . Wie schon gemeldet, fand heute

m der evangelischen Kirche dahier die erste Generalversammlung des
Frauenvercins  statt . Dieselbe erfreute sich eines guten Be¬
suches, was ans die rege Theilnahme der Mitglieder an den Bestre¬
bungen des Vereins schließen läßt . Nach Begrüßung der Erschie¬
nenen durch den Vorsitzenden des Vereins , sprach derselbe in län¬
gerer Ausführung über die gesammelten Erfahrungen und Erfolge
M Laufe des Jahres . Hauptsächlich wurde darin hervorgehoben,
b>ie gar mancher durch falsche Scham sich abhalten ließe, die Unter¬
stützung, wozu er doch als Mitglied berechtigt sei, zu fordern. Um
darin den allzu Bescheidenen entgegenzukommen, machte der Vor¬
sitzende den Vorschlag, daß in Füllen , wo der Kranke die Hilfe der
bestellten Krankenpflegerin in Anspruch nehme, eine Eingabe um
Unterstützung an den Vorstand nicht nöthig sei, es genüge als¬
dann nur die Einreichung der Rechnung an den Vorstand , worauf
dieselbe anstandslos beglichen würde. Soll jedoch die Pflege von
leniand anderem , als der Krankenpflegerin ausgeübt werden, so ist
Zunächst ein Beschluß des Vorstandes bei Begleichung der Rechnung
^bthig. Ausgeschlossensoll sein, daß jemand von auswärts zur
Krankenpflege herangezogen werde, worin wir dem Vorsitzenden
dollkommen beistimmen. Den Vorstandsmitgliedern , welche mit
^reue und Aufopferung sich der Sache gewidmet hatten , spricht der
Vorsitzende den Dank der Versammlung aus . Der Vorstand hatte
leben Monat eine Conferenz abgbhalten, und die Vorstandsmitglix,.
der hatten abwechselnd in den verschiedenenMonaten die Aufgabe,
Erkundigungen einzuziehen und Vorschläge zur Unterstützung zu
Wochen. Da jedoch eine einzelne Person nicht mit allen vorkommen¬
den Fällen bükannt werden kann, zumal falsche Scham es oft un-
srlassen hat, Meldung zu machen, so soll es in Zukunft Pflicht

ewes jeden einzelnen Vereins -Mitgliedes sein, den Vorstand zu Un¬
zuchten und Forderungen in hilfebedürftigen Fällen geltend zu
Wochen. Um gleich ein Beispiel zu geben, wie schonend man mit
^>enen, welche Unterstützung erhalten hatten , zu verfahren gedenke,
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bat der Vorsitzende, man möge in der Berichterstattung ihm die An¬
gabe der Namen erlassen. Die einzelnen Punkte , besonders der
letzte Passus , fanden den freudigen Beifall dar Versammlung. Die
Rechnungsablage ergab folgendes Resultat : Gesammteinnahme be¬
trug 655,00 Mark . Ausgegeben wurden 309 Mark und zwar 98,05
Mark für Krankenpflege in 17 Familien , 87,10 Mark für Unterhal¬
tungskosten der Kranken, 18,00 Mark für Fleisch, 27,00 Mark für
sonstige Lebensmittel, 25,35 Mark für ärztliche Instrumente , 41,70
Mark für die Botenfrau , 8,40 für den Ortsdiener . Da 300 Mark
konnten als Reservefonds angelegt werden, so bleibt ein Kassenbe¬
stand von 46,00 Mark . Der Kassirerin wurde Decharge ertheilt.
Aus der Mitte der Versammlung wurden nun noch folgende Vor¬
schläge gemacht, nämlich 1) in Fällen , wo dringende Noch vorhanden -
M , möge der Verein einen Beitrag zu den Begräbnißkosten beisleu- J
'ein ; 2] daß es nöthig sei, daß in sehr vielen Fällen neben der Kran- j
kenpflegerin noch jemand von der Kasse bezahlt würde, welcher die
Wäsche der Erkrankten besorge und das Krankenzimmer in Ord¬
nung und Reinlichkeit erhalte. Beide Vorschläge wurden einstim¬
mig von der Versammlung angenommen. Zum Schluß wurde noch
beschlossen, die nun erweiterten Statuten zu drucken und jedem Mit - >
glied ein Exemplar zuzustellen. Die erfreulicheMittheilung, daß
nunimshr der Verein 260 Mitglieder zähle, wurde beifällig ausge¬
nommen. Wir erfahren aus den Verhandlungen , daß der Verein
bestrebt ist, mit den ihm gebotenen Mitteln nach Möglicheit zu hel¬
fen. Möge in Zukunft nicht mehr falsche Scham oder allzugroße
Bescheidenheit den Bestrebungen ein Hemmschuh sein, denn der
Verein will nicht Gelder sammeln,  sondern die Einnah¬
men sollen zum WohlderBedürftigen  aufgebraucht werden.

* Sonncnberg , 20. Januar . Wie zu erwarten stand, war die
Damensitzung des Turnvereins  überaus gut . besucht.
Schon gleich die Verlesung des mit durchschlagendenPointen ge¬
spickten Protokolls rief eine närrisch-animirte Stimmung hervor,
die sich im Verlauf des Abends noch steigerte, so daß eine allgemeine
Fidelitas herrschte. Ein gut gespielter Einakter , sowie ein urkomi¬
sches Pantomimenspiel erregten ungeheure Weiterleit und wahre
Lachsalven erschütterten den Saal . Wie selbstverständlich, mußten
auch lokale Ereignisse, z. B . Wasserleitung, Gasleitung , Einverlei¬
bung etc. herhalten. Nach der Sitzung hielt ein Tänzchen noch
kange die Theilnehmer zusammen. Alles in Allem war es eine ge¬
lungene Veranstaltung und der Turnverein hat auf's Neue bewiesen,
daß er versteht, Feste zu feiern und seinen Gästen angenehme Stun¬
den zu bereiten. Gut Heil!

* Kastei, 20. Januar . Rheder Thomae -Mainz hat den
Armen  20 Centner Kohlen zugewiesen.

* Frauenstcin , 20. Januar . Der Militär - Verein  wird
am 26. Januar zur Fsier des Geburtstages unseres Kaisers einen
Familienabend  veranstalten . Humoristische Vorträge , Ab¬
singen patriotischer Lieder, sowie ein Tänzchen sind vorgesehen, so-
daß es an Unterhaltung nicht fehlen wird. Aus der Generalver¬
sammlung des Vereins ist mitzutheilen, daß die bisherigen Vor¬
standsmitglieder, an ihrer Spitze Herr Steinhauermeister Adam
Schneider als Vorsitzender wird»- gewählt sind.

* Wehen, 20. Januar . D »r Geburtstag des Kaisers
wird von sämmtlichen Vereinen gemeinschaftlicham Sonntag im
Saale des Hotel „Meyer"  gefeiert . Die Einladung geht vom
Kriegerverein aus , welcher für Unterhaltung etc. Sorge trägt . Daß
die Schulen den Tag durch besondere Feier würdig begehen werden,
ist selbstverständlich.

n . .Hochheim, 19. Januar . Sonntag , den 26. ds . Mts ., Nach¬
mittags 4 Uhr, hält die Ortskrankenkasse  Nr . 8 im Gast¬
haus zur Burg „Ehrenfels " eine außerordentliche Generalversamm¬
lung ab. Es handelt sich um Vereinsangelegenheiten, die mit der
Erhöhung der ortsüblichen Taglöhne in Beziehung stehen.

* Bei der letzten von der. Firma Burg eff  und Co. als
Jagdpächterin in der Gemarkung abgehaltenen Treibjagd wur¬
den 331 Hasen  erlegt . — Das Resultat der Ausfischung des
Brandweihers war ein erfreuliches, 108 Pfund Fische, welche
sämmtlich von Flörsheimer Fischern angekauft wurden. — Wegen
Einrichtung einer höheren  L e h r a n st a l t ist man bei der Kgl.
Regierung zu Wiesbaden vorstellig geworden und ist Aussicht, daß
dieser lange gehegte Wunsch endlich seine Erfüllung findet.

B . Wicker, 19. Januar . Der Kriegerverein „Germania"
veranstaltet Sonntag , den 26., zur Feier des Gedurtsfestes des Kai¬
sers und Königs im Saale Gebr . Busch ein Concert  mit anschlie¬
ßendem Ball . Das Programm zeigt u. A. drei heitere militärische
Schwänke, die gewiß ihr Theil zur Erheiterung beitragen werden.
Vom Kriegerverein ist man nur ausgezeichnete Leistungen gewöhnt,
da die Bühne , dekorative Ausstattung u. s. w. ganz neue sind, so
dürfte der Besuch ein recht zahlreicher werden. — Auf Anregung des
Herrn Eugen Rehbein  von Höchst fand am Samstag Abend in
der Wirthschaft zur „schönen Aussicht", Inhaber Herr Anton
Meyer eine zahlreich besuchte landn nchschaftlicheVersamm¬
lung  statt . Herr Rehbein sprach über „Düngung mit Kali.
Die ausführlichen Erläuterungen boten viel des Interessanten und
Belehrenden. Auch die Düngung der Weinberge  mit künst¬
lichem Dünger als Zugabe zum Stalldünger zog derselbe in Be-
tracht und gab dankenswerthe Winke. Die illustrativen Darstel¬
lungen, der von Herrn Rehbein durch Kalidüngung erzielten Er-
träge zeigten ganz hervorragenden Werth der Sache. Düngungs-
Versuche sind jedem Landwirth , welcher seine Thätigkeit rationell
betreibt, nur zu empfehlen. Der Vortrag wurde init großer Auf¬
merksamkeit verfolgt. Herr Rehbein erntete lebhafte Anerken¬
nung und Dank , den Herr Bürgermeister Venino namens der
Versammlung noch besonders aussprach.

* Wildsachsen, 19. Januar . Heute Nachmittag bewegte sich
ein großer Leichenzug  durch unsere Ortsstraße . Man brachte
die 29 Jahre alte Frau des Zimmermanns Karl Schneider
zur Ruhe. 6 kleine Kinder trauern um die verblichene Mutter.
Der Tod der Frau , die im Wochenbette verstarb, muß den hier Herr- s
schenken traurigen Verhältnissen zugeschriebenwerden. Seit 1895 1
ist man hier ohne Hebamine  und ist auf die in Bremthal an¬
sässige angewiesen. Diese wurde in vorliegendem Falle auch re-
quirirt , kam aber leider so spät, daß ein Arzt nöthig wurde. Bis
dieser von dem 5 Kilometer entfernten Eppstein geholt war , war die
Wöchnerin verschieden. — Das sind Folgen der neuen Einrich-
tungen. —! Man hilft für Mission nach außen, aber nicht im
Lande. Warum greift man hier nicht ein? Seit dem Verlust einer
Hebamme im Jahre 1895 haben wir schon unglaubliche Dinge er¬
lebt. Es wäre daher endlich an der Zeit , daß man in unserem Orte
eine Hebamme anstellte .

* Eltville , 20. Januar . Die Anstellung des Stadtb aumei¬
st er  s erfolgt künftig mit Pensionsberechtigung , doch soll die Kün¬
digung auch ferner zulässig sein. Bisher war die Stelle im Neben¬
amt vergeben und keinerlei Pensionsberechtigung geboten.

* Oestrich, 20. Januar . Zur Feier von 51a i se r s Geburts-
t a g ist ein Festmahl im „Schwane  n" geplant.

* Winkel, 20. Januar . Frau Wittwc Altenkirch  aus
Lorch  hat für 35,000 Mark die Villa des Herrn Dr . S t a d t f e l d
gekauft.

* Rüdesheim , 20. Januar . Das Winterfest  des „Musika-
lischcn Club" ist recht schön verlaufen. Die aktiven Mitglieder er¬
freuten durch sehr beifällig aufgenommenen Vortrag einer Reihe
von Compositionen. Ein Ballvergnügen beschloß den Abend. —
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Der „Soldatenverein"  feiert Kaisers Geburtstag Sonntag,
26., bei seinem Mitgliede Rölz . Eine tüchtige Kapelle ist für den
musikalischen Theil gewonnen.

* Frankfurt ,a. M ., 20. Januar . Das Ergebniß der technischen
Untersuchung über den bekannten Besuch  der Lokomotive im
Wartesaale soll die Außerachtlassung  von Vorschriften
für die Einfahrt der Züge  in die Bahnhöfe sein. Für den
Frankfurter Hauptbahnhof , der bekanntlich Kopfstation ist, sind
die Vorschriften, die man bei dieser Gelegenheit erfährt, noch durch
Einlegen von Geschwindigkeitsmessernverschärft. Die gerichtliche
Untarsuchung als solche ist noch nicht abgeschlossen.

* Aus Rheinhesscn, 20. Januar . Ein Junge zu Gensingen
versuchte im elterlichen Hause das Bettzeug  in Brand zu setzen,
was mißlang , er versuchte darauf am nächsten Tage in einem
Hause Feuer zu legen, der Brand wurde indessen von Nachbarn
noch zeitig genug bemerkt, ohne daß ernstliches Unheil entstand.

* Wiesbaden , 21. Januar 1902
Bei den Lprudier « !
(2. carncvallstische Herren-Sitzung.)

„Allen wohl, Niemand weh!" — Ich danke schön für dieses
Motto ! Niemand weh wollten die Sprudler thun und dabei
zwickts und zwackts mir jetzt noch am Zwergfell herum, daß man
glauben könnte, ein neuer Lachkrampf stände bevor. Es war aber
auch wirklich zum Kranklachen. Gleichsam, als wären die Götter
in Walhall allesammt närrisch geworden und im Victoria-Saal zu
den Sprudlern in die „Bütt " gestiegen, so sandten die Sprudelred¬
ner ganze Bündel sprühender Geistesblitze auf ihre närrischen Brü¬
der herab , von diesen mit donnerndem Beifall ausgenommen. Ein
Schlager jagte den anderen und keiner fehlte die zündende Wirkung.

Nachdem präcis 8 Uhr 11 Minuten 11 Kanonenschläge das
Hcrannahen des „kleinen Raths " verkündet hatten, zog dieser unter
Vorantritt des „großen Dienstes " und unter den „friedlichen" Klän¬
gen des Narrhallamarsches in den Saal ein. Sprudelpräsident
Kalkbrenner  begrüßte die Erschienenen in „elektrisiren-
d en " Worten:

Froh grüß ich Euch zum zweiten Male
Seid herzlich willkommen im Sprudelsaale.
Vollzählig seid Ihr zur Berathung erschienen,
Nur Frohsinn seh ich in Euren Mienen.
Erneut tagt der Sprudel in aller Lust,
Erneut seid Ihr Alle, ich seh's ganz bestußt.
Und sagt Ihr : Woher kommt die Fidelität
Das macht des Sprudels Elektrizität!

Daß er aber auch, gleich wie in der ersten Sitzung, es vortreff¬
lich verstand, mit seiner Pritsche gehörige Schlüge auszutheilen,
die diesmal mit elektrischer Kraft niederfielen, das mußten besonders
unsere Rathsherren spüren, von denen er folgendes singt:

Im Rathhaus ist es die alte Geschicht,
Noch heute brennt dort nur Gasglühlicht
Hermetisch verschlossen sind Fenster und Thür
In unsrer Stadtväter Sitzungsquartier.
Vom Herrn Magistrat kommt wenig hinaus,
Ein Geheinmiß umhüllt das hohe Haus.
Gut wärs , würde dort mal die Ruhe gestört,
Damit man auch draußen  die Weisheit hört.
Doch bei der Gasbeleuchtung ist es gewiß
Daß Manches im Rathhaus noch dunkel ist.
Es ist ja natürlich , daß dies nicht anders geht
Im Rathhaus , da fehlt halt die Elektrizität.

So ging es unter fortwährenden Lachsalven fort, bis er plötzlich
durch angebliche Rippenstöße seinen „elekrischen Strom " unterbre¬
chen mußte und mit den Worten schloß:

Doch schließe ich jetzt die Mappe zu
Sei nur ruhig , Vice,  nachher kommst Du.
Und Ihr faßt die Gläser , was Ihr so gut versteht.
Ein Hoch dem „Sprudel mit Elektrizität ".

Und nun ward das Zeichen gegeben, die närrischen Herzen hat-
ten sich gefunden und gemeinsam „stieg" der erste Canti carnascia-
lerchi, in welchem der Sprudeldichter Stahl  so trefflich den
„Dalles " der heutigen Zeit zu charakterisiren verstand, wofür ihm
auch der gebührende Dank gezollt wurde.

Aus dem Lied ein kleines Pröbchen:
Gar Manches giebt's bei uns jedoch,

Was man ganz gern würd ' missen:
Der Bahnhof stehet immer noch,
Wie lang , wer will das wissen?
Und endlich gar 's Terrain vom Dein,
Wenn das bebaut wird meine Herr 'n
Ganz sicher jubelt Alles:
Hurrah ! jetzt hat 's den Dalles.
Der Stadtsäckel, gar voll gespickt,
Ging uns stets über Alles,
Doch wird er weiter so gezwickt.
Dann kriegt er auch den Dalles,
Und hat er endlich ganz die Krö" "
Dann Bürger , sei Dir 's eingedc■*,
Dann fang 'n wir an zu pumpen,
Und werden alle Lumpen.

Jetzt ließ sich aber der „Vice"  Hupfeld nicht mehr halten;
das Protokoll der ersten Sitzung war ja noch nicht verlesen und
nun gings los . Hei , wie die Ruthenstreiche saßen, man glaubte
förmlich, das unterdrückte Webgeschrei der Getroffenen zu hören,
untermischt von dem beifälligen Gemurmel der „Gelobten". Und
als er dann am Schlüsse war , da wurde genau bedacht, wen der
„Vice" heut belobt und wen er ausgclacht. Daß gegen das Pro¬
tokoll „nichts einzuwenden" war , bewies der ftenetische Beifall
mit Tuschbegleitung.

Durch zwei vom Sprudler Geiß  prächtig vorgetragcne Lie¬
der wurde jetzt die feierliche Begrüßung des Herrn Bürgermei-
sters Heß  eingeleitet , der eine gründliche Moralpredigt seitens
des Sprudelpräsidenten anhören mußte. Doch der Herr Bürger¬
meister weiß sich zu revanchiren . Was wäre, so meint er, der Spru¬
del ohne Magistrat ? Der Magistrat liebe den Sprudel von gan¬
zem Herzen als Kind, das ihm die meisten und größten Schmerzen
bereite. Stürmischer Beifall.
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Wieder folgten zwei herrliche Lieder vom Sprudler Krauß:

«Am Rhein beim Wein," und als Zugabe „Heute ist heut !"
Eine feierliche Stille trat jetzt im Saale ein, als der Vice ver¬

kündete, daß der Präsident in ganz besonderer Angelegenheit jetzt
das Wort ergreifen werde. Unter weichen Mollklängen der Kapelle
betrat der Präsident die Bütt : Er besang die Ziele des „Sprudels ",
trat warm für die Errichtung eines Schillerdenkmals ein und ver¬
kündete, daß zu diesem Zweck am 8. Februar „Eine Reise der
Sprudler um die Welt in zwei Tagen " stattfinden werde deren Rein
ertrag für den Denkmalsfonds bestimmt fei. Unter rauschenden
Aeeorden verließ er die Bütt . Kaum war dies abgethan, kam schon
was Neues dran und zwar was ganz Neues. Eine „Jungfer ", d.
h. auf dem Gebiete der närrischen Kunst, Sprudler Max , hielt ihr
erstes Debüt. Doch mögen einige seiner Verse für ihn selbst spre¬
chen:

Der arme Genzmer  dauert mich sehr
Der Alles so schön wollt bauen
Man hat ihn zum Lohn und zum Danke dafür
An dem Schulhause ausgehauen.

Ueber das Kurhaus läßt er sich folgendermaßen vernehmen:
Der Weiher am Kurhaus , dies Schmerzenskind

Hat gerad so viel Freund als wie Hasser.
Es scheint, daß die Ansicht im Rathhaus gewinnt,
„Unsre Zukunft liegt auf dem Wasser".
Wenn man uieinem Vorschläge sich fügte stumm
Dann hätt ich die folgende Bitte:
Man baue das Kurhaus um den Weiher herum
Und's Provisorium in die Mitte.

Daß er aber als guter Sprudler auch Feind der Engländer,
besonders von Chamberlain ist, das drückt deutlich der folgende
Vers aus:

Dieser Chamberlain nahm sich vor halt einmal
Mit dem Maul zu führ 'n die Bataille
Doch sagten wir 's ihm über'n Kanal
Daß er die reinste Canaille.

Mit besonderer Freude wurde der alte Sprudler Canzleirath
Flindt  begrüßt . Er bedauerte lebhaft, daß der „Sprudel drei
lange Jahre nichts von sich hören ließ ; umsomehr freue er sich aber
jetzt über die zahlreiche Versammlung. Was seine Person betreffe,
lo wolle er auch fernerhin beweisen, daß die „alte Flindte" noch
schießen kann.
, _Waren die bisherigen Vorträge das Salz zur Suppe gewesen,

so ließ es der jetzt folgende Sprudler M o n d o r f nicht an Pfeffer
fehlen. Er hat für fein Thema die neuesten Vorgänge in unserer
Stadt benutzt, die denn auch mit schallender Heiterkeit ausgenom¬
men wurden. Die Feuerwehr  muß folgenden Vers über sich
ergehen lassen.

Die Feuerwehr logirt im Accifehaus
Sie erfreut sich jetzt höchster Vollendung

Ganz kürzlich, da zog sie nach Clarenthal aus
Denn da falls entsetzlich gebrannt Han.
Und als sie dort war in ganz kurzer Zeit
In dringendem Fall kann sie rasen.

Da merkten die guten Feuerwehrleut,
Daß sie das Wasser vergaßen.

Wir find einmal hier und können uns jetzt
Vor den Clarenthalern nicht blamiren
Drum ward ohne Wasser fest zugespritzt
Um mit der Luft  nur das Feuer zu schüren.

Ueber den „Fall Ebert"  hört man ihn fingen:
Der Schellenberg,  der wär so krank,

So hieß es in allen Gaffen.
Doch ging es jetzt besser, Gott sei Dank
Nachdem man chm kräftig zur Ader gelaffen.

Nicht endenwollender Beifall war der Lohn für seinen „Pfef¬
fer."

Als jetzt eine kleine Pause eintrat , glaubte man den „höchsten
Thermometerstand " erreicht zu haben. Das war jedoch nicht der
Fall . Es sollte noch besser kommen: In exakter Weise führten
jetzt Mitglieder des Wiesbadener Turnvereins  malerische
Pyramiden auf, die den besonderen Beifall aller Anwesenden fan¬
den. Kaum waren die schmucken Turner abgezogen, da zog man
den Köngilicben Baurath und Sprudler Genzmer  vor das Fo¬
rum des „kleinen Raths ", um für seine Thätigkeit in beiden Eigen¬
schaften Lob und Tadel nnterthänigst entgegen zu nehmen. Auch er
schloß seine Erwiderung mit einem kräftig aufgenommenen Hoch
auf die „Sprudler ".

Jetzt wurde es aber „gemischt" : zwei „echte" Vagabunden , Co-
miteefprudler Engel  und Heß  betraten unter lautem Halloh die
Bühne , um in einem „gemischten" Frage - und Antwortspiel die
Lachmuskeln aufs äußerste zu reizen. Ein wahres Durcheinander
bekam man da zu hören : Frankfurter Eisenbahnunglück, Serben¬
könig Alexander, dem man empfiehlt, seine „Maschine" nach Dotz- j
heim" in die Maschinenfabrik zur Reparatur zu geben. — Buren¬
krieg, wo behauptet wird, die Engländer hätten an den „Club der i
Harmlosen Rrm Abgabe einiger „Burenfänger " geschrieben, — Sie¬
gesallee in Berlin u. s. f. Unter besonderer „Theilnahme" ver-
ffchwanden die „Lumpen".

Nachdem der Sprudelkapellmeister den „Sprudelmarfch" hatte
erschallen lassen, hatten wir noch zum Schluffe den ganz besonde¬
ren Genuß , eine zweite Jungfer zu hören. Ueber die Darbietun¬
gen des Sprudlers Valentin  Loblieder zu singen, hieße Wasser
in den Rhein tragen . Als nun noch Sprudler Gerhardt  als
Fleischermeister über dm „neuenStyl " hergezogen war und die
„Momentaufnahmen " erledigt waren , da hatte die Sitzung 11 Min.
nach 12 Uhr ihr Ende erreicht, der sich eine Nachsitzung im Nonnen¬
hof anschloß.

Alles in Allem, der „Sprudel " hat auch in seiner zweiten Si¬
tzung wieder gezeigt, daß Humor und Witz bei ihm direkt an der
Quelle verzapft wird , was mir jeder, der „aach dabei war " gern be¬
stätigen wird.

* Neuer Kurdirektor. An Stelle Webers  ist in Baden-Baden
Graf Ludwig Vitzthum von Eckstädt zum Kurdirektor gewählt.

* Freudiges Ereigniß . Die Erbgrohherzogin von Luxemburg
.soll wieder einem frmdigen Ereignisse entgegensetzen.

* Eisenbahn-Verkehr. Der an Sonn - und Feiertagen Abends
7,42 Uhr von Rüdesheim  nach Aßmannshausen durchgeführte
und von dort um 8,30 nach Rüdesheim zurückfahrende Personenzug
wird wegen zu schwacher Benutzung bis zur Einführung des Som¬
mer-Fohrplans nicht mehr gefahren.

* Im neuen Vahnhofsterrain ist man eben damit beschäftigt,
diel Hauptgleise der Taunus - und Rheinbahnlinie zu verlegen,
um den Weiterbau ausführen zu können. Um keine Verkehrsstö-
rrmg herbei zu führen , müssen die Arbeiten mit verstärkter Arbeiter-
'zahl Nachts ausgeführt werden.

* Nheinschiffsahrt. Ab 25. Januar treten im Verkehr Bingen-
Rüdesheim  und zurück Aenderungen ein. Die nachstehenden
Fahrten fallen aus : Richtung Rüdesheim-Bingen Vorm. 9,10,
11,85, Nachm. 5,40, 9,00 Uhr. — Richtung Bingen-Rüdesheim
Borm . 8,30, 11,05, Nachm. 5,18, 8,30 Uhr.

_WieSbavmer Several-Auzeiger.
* Vv » der Nemesis ereilt . Der Bureauvorsteher

Julius Ebert  ist heute Bormittag von einem Criminal-
beamteu zur polizeilichen Vernehmung sistirt und dann dem
Untersuchungsrichter vorgeführt worden . Da er bislang
nicht entlassen wurde , ist zweifellos seine Verhaftung
erfolgt.  Seit gestern Abend wurde das Haus See-
robenstraße 22,  in welchem Ebert  wohnt , durch zwei
Schutzleute bewacht,  sodaß an ein Durchbrennen nicht
mehr zu denken war . Vorgestern spazirte der saubere Herr
am Arme  seiner Frau noch unverfroren am Bismarck -Ring
herum , als ob nichts vorgefallen sei. Dabei sind die
Unterschleife  noch viel größer , als anfangs ange-
uonmieu wurde . Der Bücher -Revisor soll inzwischen schon
Veruntreuungen in Höhe von 70 ,OOO ÜJlarf
sestgestellt haben und wer weiß, was sich noch alles bei der
Prüfung der Bücher Herausstellen wird , da die Fälschungen
und Unterschlagungen 10 Jahre und länger zurückdatiren.
Die Thüren des Zuchthauses  stehen daher dem Defrau¬
danten offen. Aus unserem Leserkreise sind uns noch hoch¬
interessante Einzelheiten über den b ei s p i e l l o se n Auf¬
wand  des Ebert und seiner Frau mitgetheilt worden,
sodaß es geradezu Wunder nehmen muß , daß man die
Defraudationen nicht früher entdeckt hat . Ebert soll z. B.
einer Theaterdanie allein einen Brillantschmuck im Werthe
von 2000 Mark verehrt haben. Doch darüber das nächste Mal.

* Strafsache Blnmer . Herr Rechtsanwalt Kull-
mann ersucht uns , zu unserem Berichte über die Gerichts¬
verhandlung wider die Haushälterin Amalie Blumer von
hier wegen wissentlich falscher Anschuldigung festzustellen,
daß die Behauptung der Angeklagten , die anonymen Briefe
an Nicol . Kölsch seien auf Anstiftung der Familie
K. erfolgt , jeder Begründung entbehren . Wider die Haus¬
hälterin schwebe noch ein weiteres Strafverfahren wegen
anonymer Schmähbriefe , die sie an andere Glieder derselben
Familie gesck,rieben habe.

* Verfolgt . Die Kgl . Staatsanwaltschaft hier sucht
den Modellschreiner Fritz Höhn  von Bechenheim, der flüchtig
ist, wegen schweren Diebstahls ; den Stallschweizer Gottfried
M a r t i n von Freiburg i. B ., gleichfalls flüchtig, wegen
Diebstahls . Untersuchungshaft ist weiter verhängt über
Steinbrucharbeiter Josef A u n n e r i ch' von Bennau , der sich
des Hausfriedensbruchs schuldig machte und sich entfernt hat.
Bezüglich einer Anzahl Wehrpflichtiger , gegen die wegen
Entziehung der Wehrpflicht Geldstrafen verhängt sind, ersucht
die Staatsanwaltschaft Wiesbaden um Nachricht über den

j Aufenthalt rc. ES sind aus Wiesbaden Mauritius Walther
i Hypolit Fischer,  Johann Wilhelm E t t i n g h a u s ,

Siegfried Lauer,  Ludwig Tünnerl.
*Vers »tze dein Leben. Wohl um diese Worte zu

i beherzigen, hatte sich am gestrigen Tage eine ziemliche
j Menge Kauflustiger zu einer Zwangsversteigerung am Markt¬

platz eingefunden . Zeitweise ging cs so lebhaft zu, daß
man meinte , der Laden solle gestürmt werden . Hoffentlich
sind alle „Süßmäulchen " befriedigt worden , unter denen die
holde Weiblichkeit ganz selbstverständlich am stärksten ver¬
treten war.

* Fremdenverkehr. Bis zum 19. Januar waren gemeldet 8937
Fremde, dazu Zugang 713, ergibt Gesammtziffer bis jetzt 4650.

* Feldberg-Thurm . Im Juli oder August kann der 35 Meter
hohe neue Aussichtsthurm  auf dem Feldberg efngeweiht
werden. Die Kosten find angeblich 60,000 Mark.

* Die Minderergebniffe der Jagden . Als Ursache find jetzt
angegeben, daß in Folge Ausstreuens von künstlichem Dünger , na¬
mentlich C h i l i - S a l p e t e r , der bei dem so lange regenlosen
Sommer des Vorjahres auf den Blättern der Pflanzen haften
blieb, welche die Hafen verzehrten, viele und namentlich junge
Thiere eingegangen  feien . Das Abschießen der Hasen wurde
an vielen Orten schon seit Deeember unterlassen.

* Turngau Süduaffau . Das diesjährige Gauturnfest  fin¬
det in Rüdesheim zu einem noch näher zu bestimmenden Zeitpunkte
statt. Gemeldet hatte sich zur Uebernahme desselben auch Biebrich.
Das volksthümlicheWettturnen das bisher auf der Loreley stattfand
soll am 31. August auf dem Niederwald vor sich gehen. — Aus den
Beschlüssen des zu Eltville stattgehabten Turntages interessirt, daß
beim diesmaligen Gauturnfest in Unter- und Oberstufe geturnt wer-
den soll, wie dies in früheren Jahren der Fall war . Damit ist dem
Wettturnen gleichzeitig eine stärkere Betheiligung gesichert, den jün¬
geren Kräften Gelegenheit zu regerer Betheiligung geboten.

* Reffdenztheater. Morgen Mittwoch Nachmittag findet eine
dritte Vorstellung der Projekionsschauspiele des „K o s m o s" statt,
die sich wie die ersten beiden Vorführungen einer sehr günstigen Auf¬
nahme rühmen dürfte, weßhalb Herr Holtmann  noch eine wei-
tere Vorstellung veranstaltet , die, wie die voraufgegangenen, zu hal¬
ben Preisen vor sich geht und um 4 Uhr beginnt. — „Der selige
Toupinal " von Bisson, der am Samstag , den 25. Januar , zur Erst¬
aufführung kommt, ist einer der wirkungsvollsten Schwänke des
erfolgreichen Autors und gehörte zu den beliebtesten Zug- und
Kaffenstücken des Berliner Residenztheaters, wie viele andere Büh¬
nen.

* Naffanifcher Verein sür Naturkunde. Donnerstag , den 23.
Januar , Abends acht Uhr, wird Herr Oberlehrer Dr . K a d e s ch im
physikalischen Hörsaal de städtischen Oberealschule sOranienstraßej
die dortigen neuen elektrischen Einrichtungen demonstriren.

* Pompier -Corps . Zu unserer gestern erschienenenNotiz,
Pompier -Corps betreffend, tragen wir noch nach, daß zum 2.
Schriftführer des Corps Herr Joseph Fiedler  gewählt wurde.

* Musikalischer Abend. Frau Dr . Marie Wilhelms  stellt
wieder einmal ihre eminente Knust in den Dienst der Wohlthättg-
keit. Der schon im November v. I . geplante „MusikalischeAbend"
zum Besten des Vereins der Kinderhorte  findet nunmehr am
Dienstag, den 28. Januar im Casinosaal statt . Als ebenbürtige
Partner tvirken keine geringeren mit, als die Herren Kgl. Kapell¬
meister Prof . Franz M a n st ä d t und Coneertmeister und Kammer¬
virtuos Oscar Brückner.  Ueber das interessante Programm
werden wir in Kürze berichten.

* Vortrag überChina.  Seit Otto Ehlers ' Hingang
ist Dr . Georg  W e g e n e r, welcher am Donnerstag Abend
über seinen Aufenthalt während der KriegszeitinChi-
na im Kurhause  sprechen wird , ohne Frage der beliebteste
Reiseschriftsteller Deutschlands geworden . Ganz besonders
gilt von ihm : er versteht nicht nur zu erzählen , sondern auch
zu erleben . In Aller Erinnerung ist noch seine Fahrt ins
nördliche Eismeer und sein fast wunderbares Zusammentref-
sen mit Andree , Nansen und der „Fram ", das er so meister¬
haft in seinern Buch »Zum ewigen Grift" dargestellt hat . We.
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gener befand sich im vorigen Sommer gerade in Neu-See-
land , als ihm die Nachricht von den W i r r e n i n C h i n a er¬
reichte. Kurz entschlossen brach er seine dortigen Studien ab
reiste mit einer sich zufällig bietenden Gelegenheit nach China
und kam so dort noch vor Eintreffen unseres Panzergeschwa¬
ders an. In Shanghai erwartete er das deutsche Kommando
und begab sich im Gefolge des GrafenWalderseeauf
den Kriegsschauplatz. Mit ihm kam der rechts Mann dorchin,
die bunten Bilder jener für immer bedeutungsvollen Tage in
lebendigster Schärfe festzuhalten. Er wird zunächst den er¬
schütternden Eindruck der Verwüstungen in den Gegenden der
großenKämPfe  zwischen TakuundPeking,  dann
das beispiellos vielgestaltige Leben find Treiben des großen
Weltlagers von Tientsin schildern. Hieraus werden die Zu¬
hörer Theilnehmer der Expedition nach der. Provinzialhainpt.
stadt Pautingfu mit all den kleinen und großen Ereignissen
des Marsch- und Lagerlebens sein. Bei diesem Zuge durch
ein vom Kriege noch nicht berührtes Gebiet wird der Redner
ein Bild von dem Wohlstände und der Kulturhöhe dieses Lan¬
des, das weite Kreise, die China bisher unterschätzten, in Er¬
staunen setzen wird, entrollen. Weitere Erpeditionen führten
ihn in die wilden Gebirge des Westens an die stimmungsvol-
len Grabstätten  der herrschenden Kaiserdynastie
iil ihrem heiligen Walde, die bisher noch kein europäisches
Auge erblicken durste, ferner zu der glänzenden Erstürmung
des Passes von Tsekinghwau unter Major von Förster und
zur großen chinesischen Mauer , sowie zu den bisher fast unbe-
kannten Gräbstätten der mittelalterlichen Dynastie der Kin-
Kaiser. Von Peking wird der Redner die interessantesten
Theile des Kaiserpalastes, die Höfe und Hallen der „verbote¬
nen" Stadt , die Temvel des Himmels und der Erde u. A.
schildern. Mit einem Wort, die unvergleichliche Gelegenheit,
die dieser Krieg geboten hat , nämlich China so frei und unge¬
hindert zu studiren, wie es einem Reiseden zu Friedenszeiten
niemals möglich sein kann, wird er vortrefflich, ausnutzen.
Nach Verlassen des Kriegsschauplatzes besuchte der Redner
unfereKiautschou - Kolonie  mit ihren großartigen
Theeanlagen , das Dangtsc-Thal , welches für die zukünftige
Entwickelung China's die größte Bedeutung haben wird. Er
befuhr den Strom mit feinen uralten Städten , Handelsempo¬
rien, Bergklöstern und Höhlenbauten mehr als tausend Mer-
len weit fn's Innere , bis er in den grandiosen Schluchten und
Stromschnellen an derGrenze derProvinzSzetschwan den viel,
genannten Schiffbruch der „Sühsiang " mit erlebte. Da
überdies die z a h l r e i che n A b b i I d u n g e n nach eigener
Ausnahme, mit denen der Dortrag ausgestattet sein wird,
größtentheils Unica sind, so dürste derselbe wohl als die inter¬
essanteste der rednerischen Veranstaltungen der dieswinter-
lichen hiesigen Kursaison zu bezeichnen sein.

-z Kirchliche Volksconcerte. An dem Coneert letzten Mittwoch
lernten wir Herrn Alwin Franke,  Coneertfänger aus Frankfurt
am Maiu kennen. Derselbe trug uns mit weicher, biegsamer, und
doch vollklingender hoher Tenorstimme, derenTimbre speeiell für
Oratoriengesang sehr geeignet erscheint, das Barghetto , Recitation
und die Arie aus dem Oratorium „Messias" von Händel, sowie die
Arie aus dem Oratorium „Elias " von Mendelssohn vor, wobei
neben dem schönen Vortrag auch die deutliche Textaussprache her-
vorgehoben zu werden verdient, und fand der Gast damit allseitigcn
Beifall . Heute Abend werden wir die Freude haben, das beliebte
Quartett der Herren Becker, Moumalle , Wiegand und I . Fischer,
welche uns verschiedenestämmige a eapella Chöre, sowie Herrn
Ernst Schauß hier, zu hören, welcher uns Violincompositionen von
Thomä und Martini vortragen wird , und steht uns so ein doppelter
Genuß bevor. Daß diese Coneerte jeden Mittwoch Abend 6 Uhr bei
vollständig steiem Eintritt in der Marktkirche stattfinden, dürfte be¬
kannt sein.

* Ethische Kultur . Samstag , 25. Jan ., Abends 3 Uhr, wird
Oberlehrer Prof . Dr . Staudinger  aus Darmstadt über das
Wahlrecht und seine moralische Consequenzensprechen. Eine Frage
die bei den Wahlen der letzten Monate gewiß mancher erwogen.
Diesen von jedem parteipoliüschen Standpunkte abfehenden Be¬
trachtungen des Redners , der dem hiesigen Publikum bereits durch
mehrere ethische Vorträge und feine sehr beifällig aufgeuommenen
Ausführungen in der vorletzten Buren -Versammlung bekannt ist,
werden daher die Männer gewiß lebhaftes Interesse entgegenbrin-
gen; doch sollten ihnen auch diejenigen Frauen Beachtung schenken,
welche dem öfentlichen Leben nicht theilnahmslos gegenüberstehen,
und vor allem diejenigen, welche das Wahlrecht für die Frauen ver-
langen.

Samstag Abend in den „Drei Königen'" ihre zahlreich befucht«
Generalversammlung  ab . Nach dem Jahresberichte , web
cher von dem Vorsitzenden Herrn Kaiser  verlesen wurde, betrug
die Mitgliederzahl bis Ende 1901 1768. In finanzieller Hinsichi
ist der Stand der Dinge befriedigend, da eine Vermehrung der Mit-
tel um 4079,65 Mark eintrat . Das Baarvermögen beträgt
27,151,16 Mark . Nicht in Betracht gezogen find hierbei die noch
rückständigen Beiträge und der Aktivbestand der Kaffe. Die Ent.
schädigungen für den Verwaltungsrath sind unverändert beibehab
ten , dem Kassendiener wurde eine Erhöhung bewilligt. In die
Iiechnungsprüfungkommission, bestehend aus den Herren Stolz,

\l e \ Hä ähe  r, bestimmt. Herr Joh . Stolz  wurde
^ mvJ r t r e<_Ö1r  gewählt . Die statutengemäß ausscheiden-
den Mitglieder des Vorstandes sind wiedergewählt.

* Kurhaus . Der vielen anderen Veranstaltungen im Kurhause
wegen stndet das nächste Cyklus - Concert  erst am Freitag , den
7. Februar statt. Die Solisten desselben sind: Die gefeierte Al-
?l,tlIL. cr .Dresdener Hofoper, Fräulein Charlotte Huhn  und
der Pianist Leopold Godowsky,  welcher in der vergangenen
Saison den bedeutendstenpianistischen Erfolg in Berlin zu verzeich-
nen hatte. - Am Mittwoch  dieser Woche, den 22. Januar , fin-

6aCIts8 Ä r emKarnevals - Konzertim  Kurhause statt,
to£ ble  f' at’eHe  des Nassauischen Feld-Artillerie -Regi-

m 27  äur  Ausführung gelangen und ein äußerst humori-
sttsches Programm verzeichnen wird.

* Der dritte Curhaus Maskenball war feit
leher der sogenannte Elite -Ball unter diesen amüsanten Ver¬
anstaltungen . Auch diesmal scheint allen Voranzeichen nach
der Besuch deswlbeu ein sehr zahlreicher zu werden.

* Dilettanten -Verein „Urania ." Der große Maskenball
^fk^  Samstag ^ Februar in dem elektrisch beleuchtetenund när-

W 9 Scmle des Turnvereins ltzellmundstraße 25) statt-
ment trefft '? auch zu diesem Maskenfeste ein schönes Arrange-
ErwäbmÜ, » 6?H rf tooFjI an  dieser Stelle keiner besonderen
£ü ! e Ä brabett, doch die vorhergehenden Veranstaltungen zur
ten um fS bel Verein stets bemüht ist, alles aufzubie-
Vertbett' ,1» P“ fte  h Jeber, Beziehung zufrieden zu stellen. Zur

" * W6nS “ ” * "
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Anst, Litteratnr und Wissenschaft.
Königliche Schauspiele.

Wiesbaden, 20. Januar.
Ersichtlich noch von ihrer Erkältung behindert, setzte Frl.

tzvaada Schröder  heute ihr Bewerbungsgastspiet mit der
Claire" in Ochnet's „Hüttenbesitzer,, fort . Ihre Leistung er-

schien in den ersten Akten matt und farblos , während die
Künstlerin am Schlüsse mehr aus sich herausging und ihren
qrohen Auftritt im 4. Akte recht hübsch herausbrachte . Wie
weit die Indisposition an dem unzulänglichen Spiele der
jungen Künstlerin schuld war , läßt sich nicht ermessen, doch
schien es, als trage sie die Hauptschuld. Frl . Schröder hatte
sich mehrmals eines Hustenansalls zu erwehren und mag so¬
mit an der freien Entfaltung ihres Könnens stark behindert
gewesen sein. Unter diesen Umständen sehen wir davon ab,
ein abschließendes Urtheil über ihre Fähigkeiten abzugeben.
Es wäre erwünscht, die Dame nochmals in einer stücktragen-
dm Rolle zu sehen, sobald ihre Erkältung behoben ist. Ein an¬
sprechendes Talent ist offenbar vorhanden, doch erscheint es
noch fraglich, ob dasselbe heute schon genug vorgeschritten ist,
um den Ansprüchen unserer Hosbühne zu genügen.

Den Derblay spielte in dem neu einstudirten Stücke Herr
L ef f l e r mit viel Anstand, Würde und schönem Gefühl. Es
ist wahrlich nicht leicht, heute Ferleitner , morgen Egmont und
übermorgen Derblay zu sein; Herr Lessler löst diese und ein
Dutzend anderer Aufgaben mit großem Geschick. Sehr am
Platze war auch Herr Schwab als Herzog Blizuy ; die vor¬
nehme Blasirtheit liegt ihm besonders gut. Obgleich boshafte
Arroganz den von ihr darzustellenden Charakteren gewöhn-
lich nicht eigen ist, brachte Frl . A r n st ä d t ihre Athenais doch
recht hübsch heraus , und Frl . Edelmann  war eine aller¬
liebste Suzanne . Die Moulinet gab Herr A n d r i a n o, ohne
der naheliegenden Gvsahr des Uebertreibens zu verfallen, und
eine vornehme Aristokratin war die Marquise des Frl . S an-
t en. Die übrigen Rollen waren durch Frl . Doppel¬
bauer  und die Herren Aßmann , Schreiner , Wege,
ner  etc. passend besetzt. M. 8.

Cäcilien-Verein
Das zweite Konzert des Cäcilien-Vereins , das gestern im

Kurhaus stattfand, nahm einen besseren Verlauf wie die mei.
stm anderen Konzerte, die der Verein in den letzten Jahren
veranstaltete. Die Ursache dieses Erfolges hängt zunächst mit
der Woraus glücklichen Wahl von dem immer schönen„Para¬
dies und Peri " von Schumann zusammen und dann mit dem
Umstand, daß die Sänger der Composition das gebührende
Interesse entgegenbrachtenund ferner der Schwierigkeits¬
grund des Schumann 'schen Werkes die Kräfte der Ausführen¬
den nicht übersteigt.

Herr Kapellmeister L ü st n e r hatte die herrliche Compo-
siüon sehr sorgfältig einstudirt und hatte auch in der Tempo-
nahme die beste Tradition befolgt, so daß in den einzelnen
Sätzen eine angenehme rhytmische Abwechslung geboten wur¬
de. Die Chöre wurden alle klangschön gegeben, mit guter In¬
tonation und Nüancirung , nur konnte das piano und
pianissimo, namentlich in dem Chor „O heil'ge Thränen " im
Chor und analog im Orchester zarter genonnnen werden.

Auch in der Wahl der Solisten hatte der Verein einen
glücklichen Abend. Frau Catharina Fleischer  aus Ham¬
burg sang die Peri mit vielem Ausdruck und nmsikalischer
Sicherheit; die Schönheiten der dankbaren Partie würden
allerdings noch mehr zur Geltung gekommen sein, wenn die
hohe Lage der Künstlerin mehr Schmelz und Elasticität be¬
säße. Fräulein Nelly von Födransperg  aus Ber¬
lin blieb ihrer Aufgabe nichts schuldig. _ Die junge Dame,
eine Schülerin von Frau Herzog, besitzt eine nicht sehr große,
aber tadellos ausgebildete, schöne Soprawstimme und nicht
weniger ausgesprochen musikalischen Geschmack; sie sang sich
schon mit ihrer ersten Nummer in die Herzen ihrer Hörer ein.
- In Frl . Martha S t a p e l f e l d t aus Frankfurt lernten
wir ebenfalls eine Künstlerin kennen, die ihrer Aufgabe voll¬
kommen gewachsen ist, ihr ausgiebiger sonorer und wohl ge¬
pflegter Alt ist in hohem Grade sympatisch. — Wie früher,
bewährte sich auch dieses Mal der Tenorist Herr Emil
Vi n ks aus Leipzig in hohem Grade und unser einheimischer
Bassist, Herr O t t o S ü ß e, ergänzte in kunstvoller Weise das
Ensemble.

Das Orchester erfaßte gleichfalls seine dankbare Aufgabe
mit Lust und Liebe, leider aber wirkte die unreine Intonation
der Holzbläser wiederum störend.

Zum Schlüsse muß ich meiner Verwunderung darüber
Ausdruck geben, daß das Publikum einem schönen Werke wie
dem„Paradies und Peri ", das heute unbedingt in guter Aus-

M Whruna geboten wurde, nicht wärmeren Beifall zollte._

Telegramm and letzte NachMen.
* Berlin , 21. Januar . Wie aus Abgeordnetenkreisen

mitgetheilt wird, soll der in weiten Kreisen auch außerhalb
seiner Partei beliebte Abgeordnete Falkenhagen , der Vater
des Duellgegners des Landraths von Bennigsen, durch die
längsten Vorgänge so tief erschüttert sein, daß er den Ent-
schluß gefaßt haben soll, sich von jeder öffentlichen Thätigkert
Surückzuziehen. . ^ „

Brüssel, 21. Ir ». Die Erschießung des B u ren. Comma»-
havten Scheepers  rust in Burcnkreisen große Entrüstung her.
der und wird als gemeiner Mord bezeichnet. Alle Friedensuntcr-
Handlungen wurden fistirt. Botha wird nunmehr den Befehl zu blu-
Egen Repressalien geben.

* Paris , 21. Januar . „Petit Parisien " berichtet, die
. Manöver-Credite für 1902 seien bedeutend geringer wie die¬

jenigen des Vorjahres . Es würden jedoch vier Armee-Corps
w den Provinzen mit Mittel -Frankreich an den Mcmövern
Teilnehmer!. General Brugere wird die Manöver von zwei
Atmee-Corps in der Champagne leiten.

*  Washington , 21 . Januar . Der Commandant des

Kreuzers„Philadelphia " berichtet aus Panama : Der Damp¬
fer „Padilla " hat gestern den Dampfer „Lantaro " an g e-

r i f f en, dessen Mannschaft von Bord entflohen war . Das
Schiff brennt augenblicklich und ist im Sinken begriffen. Der
deneral-Verwalter der Panama -Eisenbahn telegraphirte, daß

der gestrigen Seeschlacht  im Hafen angeblich zwei
Mffe der Regierung und drei der Insurgenten schwer be-
lchädigt worden und theilweise gesunken seien.

* London, 21. Jannar . Aus Peking wird gemeldet: Zu
der E r m o r d u n g eines französischen Missionars ist die
französische Gesandtschaftbenachrichtigt worden, daß die Chi-
nesen versichern, der Mord sei von Dieben begangen worden
und bilde keine christen-feindliche Kundgebung._.
Rotationsdruck und Verrag ocr Wiesbadener Verkags-Anstalt
Emil Sommert  in Wiesbaden. Verantwortlich
für die Politik und das Feuilleton : Wilhelm Joerg;
für den übrigen Theil und Inserate : Wilhelm Herr;

iämmtl ich in Wiesbaden._
Locher ’a Antineon

(Marke ges . gesch .) Zus . 40 Sars . 20 Buf»
«elkr . 10 Ehrenpr . 100 Wgst . 100 Cogn.
Unschädliches innerliches Mittel gegen

Blasen - und Harnleiden
(Gonorrhoe - Ausfluss , Harnbrennen,

Harndrang , Blasen - Katarrh etc .)
Or. raad. Lewis schreibt ; „Die Heilung vo«

Gonorrhoe und Blasenleiden nahm bei Anwendung ^
von„Locher’e Antineon4 einen ungewöhnlichraschen A
Verlauf undkonnten Patienten mit acuter (frischer)
Gonorrhoe schon nach einigen Tagen als gesund °
entlassen werden.“ — Viele ärztliche Zuschriften!
Flasche Mk .2.60. (Ausserh .Deutschi . M . 4.)
Zu haben in den grösseren Apotheken.

Ausführliche Prospekte gratis durch
A. Locher, Pharm. Labor., Stuttgart.

Alleiniger Fabrikantvon Lochers Antineon.
Man hüte sich vor Nachahmungen und
achte auf nebenstehenden Namenszugl

Ueber schwemmt ist Alles
mit Reklame» für Toiletteseisen, doch ift und bleibt stets die Beste

Airs Wims-Mer FsmkntilW.
Zu "haben 1048

Kneipp-Haus, nur Meinstraße 59.
Auszug aus dem CivilstanSs -Rcgister der Stadt Wies-

baden vom 21. Januar 1902.
Geboren:  Am 16. Januar dem Kellner Friedrich Schnitzer

e. T ., Irma Felicitas Lydia Wuhelminc. — Am 17. Januar dem
SchreinergehüifcnWilhelni Bachmann e. T., Else Barbara Elisabeth
Christiane. — Am 15. Jannar dem Korbmacher August Kraft e. T .,
Wilbelmine Marie Katharine — Am 16. Jannar dem Schreiner»
gehülfcn Wilhelm Jeck c. T., Anna Maria Lina.

A u s g e b o t e n : Der Kaufmann Jakob Brand hier, mit Anna
Clara Harth zu Biebrich. — Der Sreinlchläger Adolf Hartmann hier,
mit Katharina Dcuser hier. - Der Militär-Pensionär Georg Chrysam
zu ArnShauscn, mit Barbara Metz daselbst.

SSercficIicfit;  Der oerwittweie Privatier Hermann Ernst hier,
mit Emma Radin hier.

Gestorben:  Slm 18. Jan . Rosine, geb. Blösch, Ehefrau des
Schreinermeisters Karl Klayver, 43 I . — Am 19. Jan . Anna Maria,
geb. Rapp, Wittwe des Schreiners Peter Schaub, 78 I , — Am
19. Jan . Schreincrqshülfe Friedrich SchlütenS, 59 I . — Am 20. Jan.
Gottfried, S . des Taqlöhiicrs Karl Bürlle, 1 M. — Am 20. Jan.
Elisabeth, geb. Hof, Wittwe des Mühlarztes Christian Müller, 8 »I,—
Am 20. Jan . Kaufmann Jgnair Müller, 61 I . — Am 20. Jan.
Privatgclcbrte Dr. jur . Heinrich Rohrs, 48 I . — Am 20. Jan . Katha¬
rina, ged. Jäger , Wittwe des Amtsbotcn Johann Nussari, 71 I . —
Am 20. Jan . Maria, ged. Schußler, Wittwe bei  Ragelschnüeds Joseph
Strieder, 76 I.
__ Kql . Stnndesinnt

Gur erhaltenes

Sarg - flagaal sa
Philipp Küb , Römerberg 6,

empfiehlt sein großes Lager aller Art
Holz - und MetaMiirqe , sowie complette

Ausstattungen
zu biNigsten Preisen. 1018

~-SEKW •" .. .

Gestern Vormittag entschlief sanft unsere
gute Mutter , Schwiegermutter, Großmutter und
Urgroßmutter

Fran

ififiiMfr Müller
Wittwe,

im 85. Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Emil Müller.

„ Karl Müller.
„ Wilhelm Lehmann.

Frau Jakob Siebott Wwc ., geb. Müller u. Kinder.
„ Wilhelm Garnier Wwe.j geb. Mülleru. Kinder.

Wiesbaden, den 21. Januar 1902.

Die Beerdigung findet Donnerstag den 23.
d. M . Nachmittags 4 Uhr vom Sterbehause
Hellmundstraßc 8 aus statt. 1220

Tarn' Verein.
Heute Dienstag, « bendö präeis 9 '/, Uhr: Borturner-

Bersammlung. 1212
Der Turnwart.

a sich Gerüchte verbreitet haben,
AI daß das Haus der Wilh. Stemmler
Gr Wtw. verkauft würde, so diene zur
Aufklärung, daß dasselbe, so lange die
Wittwe lebt, nicht verkauft wird.

Der Pfleger.
1221

Transport-
Dreirad

billig zu verkaufen.
Näheres in der Exped. d. Bl. *

Gî me seit mehr als 25 Jahren
bestehende Mineralwasser-

Fabrik ist billig zu verkaufe«.
Offerten unter A. M. 100 an die
Expeditiond. Bl 1192
NjAm Pferd nebst gut erhaltener

Rolle Stcrbesall halber preis»
Werth zu verkaufen. Anzusehen

Rheinischer Hof,
1188_ Maucrgasse._
2 Tyrolerinnen -Anz , Sammt,
noch neu, zu 2.60 zu verl. Ellen-
booenaasse6, Schnhladen. 1191

/̂ chutgasse 17, 2 r., Ecke Kirchg.,
w 1 eins. möbl. Mails, u. 1 möbl.
Zim. m. 2 Betten a. 2 beff. jg.
Leute m. Kost zu verm. 1190
lliifp fl Blutstockung 866/39
sstlsb Tiuierman, Hamburg,

Fichtestraße 33.
/ » r. W .-Paletor , H-rrn-Anz.,

,ntl. Figur , billig zu verkauf.
719 Rbeinstr 71 3. Frtip , 10—4.
Die sparsame Hausfrau verwendet

zuRYiiwürzen
der « Uppen, Saucen, Gemüse,
Salate u. s. w.
— Wenige Tropfen genügen. —

Stets zu haben beiW Diefen-
bach in Bierstadt. 697/153

Eine Wohnung,
2 Zimmer, Küche, Mansarde nebst
Zubehör, zu vcrmiethen Wald»
straße 57. 1203
"Zrchön möbl. Zimmerm. 2 Belten
^  an anst. j. Leute zu verm.
Bleichstraße 17, 2 St_ 1201

ür 1WO Btt jährlich
schönste Villenwohnung, Bel.

Etage, 5 Zimmer, Küche, Bad,
Balkon und Zubehör, schöner
Garten. Herrliche gesunde Lufl-
schönste Aussicht. Näheres Bier.
stadter Höhe 12. 1202

Roonstraße 22,
Hinterh. Part ., sind schön- Helle
Lagerräume, ca. 90 Ou.-Mlr., ein
darunter befind!. Keller, ca. 45
Ou .-Mtr., alles mit Gas- und
Wafferleitung(Thorfahrt), ev. auch
3-Zimmer-Wohn. p. sofort, 1.April,
oder späier zu verm. Näh. Vordcrh.
Part , bei Schmidt . 1206
3wei Zimmer und Küche per1. Februar zu verm.
1214 Hochs,r. 5, 1 St . b.

Verloren
ein§An Kkmnrjng.

Abzugeben gegen g Belohnung
1213 Mauritinsstr . 10 , 1.
HULiebricherstr . IS sind zwei

Dachzimmer mit Stallung
sofort zu vermietden. 1055
fC-itt Schrciiii Lehrling gesucht
'S Adclheidstr. a . 1210

Für sogleich eme

Putzfrau
gesucht.
1219

Atelier Helios,
Bleichstr. 14.

Bekanntmachung.
Bei der am Donnerstag , den 28 . Jannar er.

stattfindenoen Versteigerung des Landwirths Ph . A,
Schmidt werden noch

zwei hannov. Wallachpferde
(7 , und 8jährig ) Mittags 12 Uhr mit ausgeboten. 1218

liiert ;,
_ Gerichtsvollzieher.

Kchril-AWag.
Liefere nur ks Waare der besten Zechen der Ruhr»

gebiets zu herabgesetzten Preisen und vergüte bei Zahlung innerhalb

8 Tagen Ü ° |0 Se0Nt0.
Preise bei Baar »ahlun - :

mel. Kohlen M. 20.90, gew. mel. KohlenM. 22.40, Nuß I und II
gesiebtM. 28.75, doppelt gesiebtM. 24.70, Nuß III M. 22.80. Nn-
idracit-Würfel M. 34.20 rc. Ferner Coks » Anzündeholz , Bündel-
Holz, Holzkohlen , Lohkuchcn zu äußerst billigen Preisen. 1209

* ><* jtfug . jtiifpp,
f ^ Somptoir : Frankensteasse 8. f  >

Lager: Ecke Rikolns - und Göthestrasze. Fernsprecher 867.

Der„Krieger- unif Miliiär-Aerem"
und der

Krieger - und Militiir -Berem

„Fiirsi Otto non Uismardi"
veranstalten gemeinsam am Samstag » den 25. ds . Mts ., Abends
8 '/s Uhr im Concordia -Saale , Stiststraße 1 einejeirr̂es Geburtstages Sr.NujM des Mees
wozu die verehrlichen Ehrenmitglieder und Mitglieder beider Vereine
sowie der übrigen Kriegervereine nebst Familien sreundlichsi eingeladen
werden. 1217

Die Vorstände
des „Krieger - und Militär -Vereins"

und des
Krieger- u. Militär -Vereins „Fürst Otto von Bismarck".

Wiesbadeuer
Militär - sf* Verein.

<E. V)
Zu der am Sonntag » den 2t ». d. Mts ., Abends 7 ‘is Uhr,

im Theatersaaleder Walhalls stattfindcnden
Feier des Allerhöchsten Gcburtstflges Zr . Majestät

des Kaisers und Königs,
bestehend in

Alikndlnstkkhllltnng mit§ck
laden wir unsere verehrlichen Herren Ehrenmitglieder und Mitglieder
nebst Familien ergebenst ein.

Für einzuführend- Gäste haben die Mitglieder im Voraus der
unserem Kassirer, Herrn Lans :, Schnlgasse 9 , Karten in Empfang
zu nebmen.

Orden und Abzeichen sind anzulegen.
Palldirigent : Herr Fauly - _ „ .Der Vorstand.
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üillets iiüiii dem Mi,
Italien, Riviera, Orient, Aegypten, Niltouren. ,

Einfache, Retour* u. Rundraisekarten. Combinirte Eisanb.- u. Dampfer-
Sillets. — Schlafwagen-Billets. — Schweizer General-Abonnements.
Italienische Rundreise-Billets. — Gepäckbeförderung als Fracht -, Eil- u.

Passagiergut . — Kreditbriefe, Lire, Francs etc. stets vorrätbig.

Universal-ReisebüreauJ. Schottenfels & Co.,
Theater - Colonnade 29 —31.

Das Reisebüreau Schottenfets ist in Wiesbaden die alleinige Vor¬
verkaufsstelle für Eisenbahn-Billets der Kgl. Preuss. Staatsbahn und

der Intern. Eisenb.-Schlafwagen-Ges. 1216

hiirtn 911. Rndolf Sator . 911.
Bureau: Rheinstraße 26, Seitenbau links parterre.

<»» . C . . „ „ Liefere in losen fuhren zu Preisen per 30 Cenlner
Nuftkaul - » m n mt 34 '5° : Eierkohle « „alte Haase" Mk. 27 .- - Nuftkohlen I u . II Mk. 24 - ;Wuftlot)len III Mk. 23.- ; gewaschen melirt« Kohlen Mk. 22.40; aufncbefferte mclitte Kokken
rifVr 'i. ’TT,9»fttoaÄ®̂ ^ f lt 20 '~ : Braunkohlenbrikets Mk. 18.50; Brech- ob. sog. Patent-
eoks I u. II Mk. 28.- . Brech. od. sog. Patentcoks.n ganzen Wagenladungen ii Mk? 270.- per

200 Ctr . Anzunde - u Bündclholz äußerst billig. 356

©
©
o
©

jo
|o
©

[o
o

Io
|o
O
O

Carneval-Artikel!
Großartige Neuheiteu

- - - 'N _

üasken und Kopfbedeckungen,
reiche Auswahl in

Gold » und Silbei *fsesätzen 9
Colliers , Sternen und Steinen,
Chinesische Fächer u . Schirme,
Cotiillo norden,

Knallbonbons,
Früchte aller Art

mit Mütze« «. Scherzartikeln.

Willi.Hammaim,
füttnör. 2, ttf löfiittpife.

Bitte gefl . um Beachtung meiner
Schaufenster . 0M

O
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garantiVt
wasssi > d icht

Wiesbadener Beerdigungs -Institut
Alle Arten _ C- 7

Holz- u. Metallsärge We » r . JVen ^ ebanei 1

für Wöchnerinnen . Kranke und Kinder
.. . , . , .1V0In 1 -50 bis Mk . S .— per Meter,

. - -ammthche Artikel zur Krankenpflege empfiehlt 6730
fjin *. XAnbOFa Drogenhaudlung und Artikel zur Krankenpflege,

_ _ _ _ n _ Kirchsasse 6.

Uebernahme
von

Ausstattung derselben. 'Telephon 411

Patectamtlich
geschützte

.Sargstütze.
JViederlase _

von

Metall SSegon
mit T-Eisen-Construktion.

(Inhaber Wilhelm lVcus 'ebaner)
Telephon All.

Neuheit
zur Verhütung des

vorzeitigen
Einfallensd. Särge.

Leichentransporten
nach allen Gegenden

unter coulanten Preisen.

Lager•
Schwaiiiachersfrasse

22u. 25.
Waaren

Dekoration
bei Leichenfeiern.

(Aufstellung von
Katafalken, Kandelabern

etc . etc .) 1198

Holzversteigerung.
28 . b. Mts , kommen im Orlei
„Lümbach 2"  an Rot tannen zur

Versteigerung.
Heute Mittwoch,

de» 22 . er., Vormittags 9 1/, und Nachmittags 2»/> Uhr
anfangend . versteigere ich zufolge Auftrags hiesiger Geschäfte » achver-
zeichnete Maaren i»i Saale

Zu den 3  Krone», Kirchgassc 23,
öffentlich meistbietend gegen gleich baare Zahlung.

Zum Ausgebot kommen:
KU Normalhemden, 5U Bibcrhemden für Herren und
Dame», 50 Frauenhofen in Biber, Wamse, weifte
Damcnhemden, lv Ttzd. Handtücher, 1U Dtzd. Tisch¬
tücher. eine Parthie garnirte Damenhüte, Schleifen,
150 Paar Ballhandschuhe in verschiedenen Farben.
Sandalen, Herrcnlackstiefcl- sowie 200 seid. Regeu-
schirme für Herren und Damen u. dgl. m.

Der Zuschlag erfolgt zu jedem Letztgeboc. 1204

Ferd . Marx Nachf,
^ dluctionator und Tarator.Burla «: Ktrchgakke 8.

Me « ! M> « !

Männerturnverein.
Sonntag , den 2«. Januar . Abends 8 Uhr

in unserer auf das närrischste dekorirtcn

Sr Turnhalle, Platterstraße 16,
große miieiioliUche

Damea-Sitzung
mit ; Tanz,

M*#iU wir unsere Mitglieder »nd Freunde des Vereins cinladen
Einzug des Coimtees pünktlich 8 Uhr 11 Min,

Saalöfsnung 7 Uhr.
Eintrittskarten im Vorverkauf für Mitgliederk 50 Pfq für

Nichtmitglieder k 70 Pfg . zu erhalten bei Anton Ney , Röinerbera
Fritz Engel, Faulbrunncnstraße, Valentin Kuh« , Lanqqasse1
Ferd. Zange, Marklstraßc. '

Kaffenprcis 1 Mark.
Lieder »nd Vorträge sind bis Mittwoch , den 22 . Januar an

HerrnF. Engel einzurcichen. Hgg
Das närrische Comitec.

Grösste Erfindung der Neuzeit.
Weissäs IQh licht -Erze ugor

E xcelsio
Helleres Licht und Petroleum - Ersparniss.

Nicht zu verwechseln mit der Lichtkugel „Helios “.
Ccbrauchsanweisuns.

q, . i en ? man d.ie  Lampe gereinigt hat , werfe man 1—2
otiicke in das mit Petroleum gefüllte Bassin (bei grossen
Lampen 3 St .), wo sich der Excelsior auflöst ; der auf¬
gelöste Stoff 1 wird vom Docht aufgesaugt und nach circa
10 12 Stunden hat man schon eine doppelt so helle,
dem Gasglühlicht ähnliche Flamme.

t’ rtroleMm - Ersparjms 30 - 30 °/,
Beim Weissglühlicht - Erzeuger ExcplsioristExpIosions-

Preis pep St.

gefahr vollständig ausgeschlossen

"" ) 25 Cts.
) 20 Pfg.

Diese mehr als doppelte Leuchtkraft hält so large
aD> aL der Docht anhält , was man annähernd auf

3 Monate sehätzen kann.
Bruchstücke von Excelsior finden gleichfalls Verwendung.
Alleinigem Vertreter für Grossherzogthum Hessen , Provinz

Hessen -Nassau u. Frankfurt a . M. Pitee Schutt , Schwalbacherstr . 7.
Herren und Damen , welche 30 Mk. Caution stellen können,

werden sofort als Reisende bei hoher Provision engagirt . 713

General Versammlung.
des

lüget. Kmiikkmrkiiis(E. | .)
findet am 25 . Januar , Abends 8 >/- Uhr , im „Deutschen
Hof “, Goldgassc 2a , statt.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht des Vorsitzenden 2. Rechenschaftsbericht des
KassenführcrS. 3. Bericht der Kassen-Rcoisoren. 4. Abänderung
der Statuten zur Festsetzung der ausznzahlendcn Krankenrente
und der zu zahlenden Wochen-Beitrüge . 5. Festsetzung des
Budgets . t>. Ersatzwahl des Vorstandes ; a ) des ersten Bor.
sitzenden, b) der Beisitzer. 7. Wahl der Rcchnuiigs -PrüsungS-
Commission. 8. Wahl der Kassen-Revisoren. 9. Allgemeines.

Um vielsciligeS Erscheinen bittet
1305 Der Vorstand.

Möbel « .Betten SSÄftSF
A. Leioher , Adcthcidstrafte 4« .

Dienstag , den
Gemeindewald, Distrikt
Versteigerung:

52 Stämme von 8,87 fm
116 Stangen I. Cl. von 10,44 ,,

3427 „ II. u. III. Cl. von 118,83
670 „ IV. u. V. Cl. von 12̂ 40 I

Mittwoch , den ‘49.  im Distrikt „Lümbach
I . u 3 ":

250 rm kiefern Scheit- und Knüppelholz.
Anfang und Zusammenkunft jedesmal Vormittag'

IO1/. Uhr am Wege Orlen-Wehen.
Orten , den 20. Januar 1902.

Wirth,
^000  Bürgermeister.

Holzverfteigerunfl.
Mittwoch den 22 . Januar iSOS , Bormit

tags IL Uhr anfangend, kommen im Jgstadter Gemeinde
wald, Distrikt Feldschläge No. 5 :

26 Eichen-Stämme von 58,76 Fstmtr., üaruntei
Stämme von 5,50 Fstmtr.,

54 Rm. Eichen-Scheitholz,
8 „ „ Knüppel,

37,5 ,, „ Stockholz,
405 Eichen-Wellen,
205 Rm. Buchen-Scheitholz,

" » Knüppel,
1795 .. „ Wellen

zur öffentlichen Versteigerung.
Der Anfang wird mit dem Stammholz gemacht.
Die Herren Bürgermeisterwerden um gefl. Bekannt

machung eriucht.
Igstadt , den 18. Januar 1902.

««

Versteigerung
lMmkMMchrr«ktölhk.Mrdk.KinNithrc.

Donnerstag den « . Febrnar er.. Vormittags
. "^ k.? br>te!gerc>.ch im Aufträge des seitherigen Pächters
bed Grast von Bismark'schen Hofgutcs, Herrn Heinrich
tzvcipet valner, wegen Ausgabe der Landwirtbschaft nach'
verzeichnete Gegenstände:

4 Pferde, 3 Fohlen(Belgier) im Alter von 1V- bis
0 Jahren , 30 Stück Rindvieh, als : fettes, hoch¬
tragendes, melkendes Rindvieh und Rinder, 2 Zucht-
bullen, eine compl. Brennerei (eben im Betriebe),

Bienenhaus, 4 Wagen, 1 Jauchewagen, 1 Schnepp'
T ™' 1 Säcmafchine, 1 Mähmaschine, 1 Pferde-

1 Wiesenegge, 2 eiserne Eggen,
z sche Umversal-Stahlpflüge mit vcrsch. GarM-

2 Zweischarpflüge und andere, 1 Trieur,
1 O -ruchtreimguugsmaschine , 1 Apfclmühle , 1 Schrot-

*r»(\ ^ "ktschmühle , 1 Häckselmaschine, 1 Dick-
wurzmuhle, 1 Buttermaschine, 3 Gustander'sche Äuf-
rahnigefäße, Pferdegeschirre, 3 Waagen, Gesindcbetten,
1 ^ r“!)^ ort ’r[ierb, Oescn und sonstige Hof-, Ha»s-

Kuchengeräthe, 1 Garnitur Weinschläuche
oftentlich mentbietend gegen Baarzahlung.
besichtigt werdcn̂ 'E"^ können vom 3. Februar an jederzeit

Schierstein , den 18. Januar 1902.
4357 Der Bürgermeister:

Lehr.
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Villa Uhlandstraße unter günstigen Bedingungen zu verkaufen.
Näh. 31. K. Dörner » Friedrichstraße 36.

Villa mit 15 Zimmern für Pensionszweckemit 15—20,000 M.
Anzahlung zu verkanfen. A K. Dörner , Friedrichstr. 36.

Billa Blumcnstraße mit 12 Zimmern sofort verkäuflich durch
A, K. Dörner» Fricdrichstraße 36.

Billa Frankfurterstraße mit 16 Zimmern, großer alter Garten, für
120.000 M. zu verkaufen. A K Dörner » Friedrichstr. 36.

Villa Leberberg, 15 Räume, großer Garten sofort zu verkaufen.
A. ST. Dörner, Friedrichstraßc 36.

Bille» in Eltville ä 45,000 M. zu verkaufen oder gegen
Etagenhaus zu vertauschen. A. St. Dörner , Friedrichstr. 36.

Billa Sonnenbergcrstraßemit 12 Zimmern, mit und ohne Möbel,
zu verkaufen A. St. Dörner» Friedrichstraße 36.

Billa Alwinenstraße mit 11 Zimmern. 28 Ruthen Garten, preis-
werlh zu verkaufen. A. K Dörner , Friedrichstraße 36.

Hochrentables neues Haus, nahe Kaiser-Friedrich-Ring, mit
2 bis 4 Zimmerwohnungen, in der Etage circa 3000 M. lieber-
schuß, bei 12—15,000 M. Anzahlung verkäuflich.

31. K. Dörner, Fricdrichstraße 36.
Billa Lanzstraße mit 9 Zimmern unter günstigen Bedingungen

zu verkaufen. A K. Dörner , Fricdrichstraße 36.
5 -Zimmerhaus Herderstraße, 6200 M. Mietheinnahme, für

95.000  zu verkanfen. A. K. Dörner» Friedrichstraße 36.
Etagenhaus , Herrngartenstraße mit 6-Zimmer-Wohnuugen,

5650 M. Mietheinnahme, Verkaufspreis100,000 M. Näheres
31. K. Dörner» Friedrichstraße 36.

HauS Roonstraßc mit Thorfahrt, kt, Wohnungen, Preiswerth ver¬
käuflich. B . K Dörner . Friedrichstraße 36.

Rentables Haus Frankenstraße mit zweimal3-Zimmer-Woh»
nungen, bei 8—10,000 M. Anzahlung, zu verkaufen.

31. K Dörner, Fricdrichstraße 36.
Neues rentables HauS mit4- und5-Zimmcr-Wohnungcn in

der Etage, der Neuzeit entsprechend, reutirt eine 5-Zimmer-
Wohnung frei und 1000 M. Ueberschuß, ist zu verkaufen.

A. 8k. Dörner. Friedrichstraßc 36.
HauS , in Mtten der Stadl, zum Abbruch zu verkaufen oder zu

vertausche». Näheres 31. K. Dörner , Friedrichstraße 36.
Oclsteinhaus mit zweimal3-Zimmerwohnungen im Stock für

75.000 M. zu verkaufen. A . K. Dörner , Friedrichstr. 36.
Hau- Neugaffc mit2 Läden für 165,000M. bei 15—22,000 M.

Anzahlung zu verkaufen. A . K, Dörner » Friedrichstr. 36.
Haus mit3-Zimmer-Wohnungen, Stallungen für 3 Pferde, nahe

Emserstraße, für den sestcn Preis von 70,000 M. seil.
31. K. Dörner, Friedrichstraße 36.

Etagenhaus Adclheidstraßc mit7>Zi»>mcrwohnungen, 6700 M.
Mietheinnahme, ist zum Preise von 128,000 M. zu verkaufen.

31. K. Dörner, Friedrichstraßc 36.
Eckhaus mit Laden, 4-Zimmerwohnungen, nahe der Rheinstraße,

pceiswerth zu verkaufen. A . K. Dörner , Friedrichstr. 36.
HauS Friedrichstraße mit Bauplatz unter guten Bedingungen zu

verkaufen 31. K Dörner , Friedrichstraße 36.
Etagenhaus Oranienstraße mit 5-Ziinmcrwohnungeu für

65.000 M. feil. 31 K. Dörner , Friedrichstraße 36.
Haus mit Stallung für 6 Pferde, kl. Wohnungen sofort ver¬

käuflich. 31. K. Dörner , Friedrichstraßc 36.
Geschäftshaus Bleichstraße mit Thorsahrt, gr. Werkstatt und

Laden, frequente Lage, unter günstigen Bedingungen zu ver¬
kaufen. 31. K. Dörner , Friedrichstraße 36.

Kleines HauS mit Laden Wcllritzviertel, mit geringer Anzahlung
für 44,000 M. zu verkaufen. A. K. Dörner , Friedrichstr 36.

Etagenhaus Oranienstraße, mit Thorsahrt, Weinkeller, großem
Hof, ist sofort verkäuflich. A . K. Döruer , Friedrichstr. 36. ‘

Rentables Eckhaus mit flottgchender Metzgerei ist bei 6—8000
Mark Anzahlung für 96.000 M. feil.

A. K. Dörner, Friedrichstr. 36.
Kl. Haus nahe Langgassc ist für den festen Preis von 39,000

Mar! bei 4—5000 M. Anzahlung zu vcrk.
SB. K Dörner , Friedrichstr. 36.

Eckhaus Rheinstraße mit großem Laden sofort verkäuflich.
31. St. Dörner, Friedrichstr. 36.

Neues Haus, mit allem Comfort der Neuzeit ausgeslattet, mit
7700 M. Mietheinnahme, für 135,000 M. zu vcrk.

A . K. Dörner , Friedrichstr. 36.
Rentables Haus Rheinstraße unter guten Bedingungen zu verk.

31. K. Dörner, Friedrichstr. 36.
Neues Etagenhaus an der Ringkirche mit 6 Zimmerwohn¬

ungen prciSwcrth zu vcrk. 31. K. Döruer , Friedrichstr. 36.
Haus Drudenstraße mit 4- und 5 Ziiumerwohuungeu» mit 6 bis

8000 M. Anzahlung zu verkaufen.
A. St. Dörner, Friedrichstr. 36.

Hans Adelheidstraße zu verk. oder zu vertauschen.
Näheres 31. K. Dörner , Friedrichstr. 36.

Haus zum Abbruch Kirchgaffe unter günstigen Bedingungen zu
verk. Sl. K Dörner , Friedrichstr. 36.

Rentable- Haus, Doppelhaus, gegen Bauplatz zu vertauschen.
31. St.  Dörner , Friedrichstr. 36.

Grundstück Gemarkung Bierstadt, circa1'/, Morgen, gegen
Etagenhaus in Wiesbaden zu vertauschen.

31. K. Dörner, Friedrichstr. 36.
LaudhauS, Haltestelle der Elcktrifchen Bahn, für 28,000M. zu

vcrk. A . « . Dörner , Friedrichstr. 36.
Haus Westendstraße, 3 Zimmerwohnungen und Stallung, preis-

werth seil. 21. K. Dörner.
Kleines Haus inmitten der Stadt zu verk. oder zu vertauschen.

31. K. Dörner, Friedrichstr. 36.
Eckhaus im Westend zu verk. evtl, zu vertauschen.

A. K. Dörner, Friedrichstr. 36.
ReueS HauS füdl. Stadtseite mit3 und4 Zimmerwohnungen

zu verk. 31. K. Dörner , Friedrichstr. 36.
Neues Etagenhaus mit Thorfahrt und Werkstatt, füdl. Stadt-

feitc, preiswerth zu verk. SH. ST. Dörner , Friedrichstr. 36.

Pitntt Paskeii=i(i||«n|tall
Empfehlen für Damen u. Herren einfache und elegaiue Dominos,
Costüme, Orden-, Masken-, Theater- und Carnevalschmuck,
zum Verkauf und Verleihen, in großer Auswahl. Hochachtungsvoll
25 Madame Emilie f &eliak

Bekanntmachung
Das zum Nachlaß des verstorbenen Rentners Christian

Gaab hier gehörige Grundstück Walkmühlstroße 15
ist zu verkaufen. 1052

Näheres bei dem Testamentsvollstrecker
Justizrath Dr».

Luisenstratze 20.

Alle Diejenigen,
welche noch Forderungen an den verstorbenen Herrn

KtgitMW-ZenM«. D. Klimilh Scocini
haben, werden gebeten, dieselben bei

Regierungs-Sekretär Wimmer,
Schwalbacherstratz« 6 , II, geltend zu machen. 157

Air IMsblijkü- nah fsipiljtejptiit
von

«B. & € . ITIrnseiiicIi,
Hellmundstraße 53,

empfiehlt sich bei An- und Berkauf von Häufecu, Billig Ban- n
Plätze», Vermittelung von Hypothekenn. s. ta.

Eine schöne Billa m. 15 Zimmer u. Zubehör sowie Stall,
Remise, Kutschcrwohnungm. über 8 Morgen groß Park, welcher
sich auch vorzügl. f. Bauspekulanten eignet, für 160 000 Mk. zu
verkaufen durch

I . & C. Firmenich, Hellmundiir. 53.'
Eine prachtvolle Spalierobst-Plantage, 4'/, Morgen Land,

5500 sechsjährige Bäume, neues Wohnhaus sammt Wirthschasts-
gebäuden. s. w. für 110 000 Mk. zu verkaufeu durch

I . & C« Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein noch neues schönes Haus, wo Käufer eine 3 Zimmer-

Wohnung vollständig frei bat, für 52 000 Mk z. verk. durch
I . L C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Zwei Häuser m. 3 u. 4 Zimmer-Wohnungen, Nähe der
Emserstraße, wo Käufer Reinüberfchüßev. 820 u. 950 Mk. hat,
zu verkaufen durch

I . & E . Firmeuich . Hellmundstr. 53.
Eine schöne Billa, Bachmeyerstr., 10 Zimmer u. Zubehör m.

Garten, anderer Unternehmungenhalber f. 56 000 Mk. z. verk.
I . 2» (£. Firmeuich, Hellmundstr. 53.

Ein noch neues Haus mit gutg. Weinrestaurationin Bad
Kissingen Krankheit halber für 130 000 Mk. z. verkauf, oder für
eine hiesige Pensions-Billa zu vertauschen durch

I . SS ® Firmeuich » Hellmundstraße 53.
Eine sehr schöne Villa, Rüde der Sonneubergerstr., mit

50 Ruthen Garten für 120 000 Mk. sowie eine Villa, Einser-
straße mit Garten für 64 000 Mk. zu verkaufen durch

I & C . Firmeuich , Hellmundstr. 53.
Ein sehr schönes HauS in der Nähe des Waldes u. Halte,

stelle der elektr. Bah», mit 3 Wohnungen mit 3 u. 4 Zinnner
sammt Zubehör a. 45 Ntb. Garten, für 40 000 Mk. z. »erkauf.

I . L C. Firmeuich , Hellmundstr. 53.
Ein schönes mit allein Comfort ausgestattetes Hans, Dotz»

heimerstr». mit 4 Wohnungen ä 6 Zimmer u. Zubehör, sammt
großen Garten für 107 000 Mk. sowie ein neues mit allem
Comfort ausgest Haus, Kaiser Friedrichring, mit 4 u. 5 Zim.»
Wohnungen, wo Käufer eine 5 Zim.-Wohnung vollst. sre hat
für 165 000 Mk. zu verkaufen durch

I . & E. Firmeuich , Hellmundstraße 53.
Eine Anzahl rentadler Geschäfts - u. Etagenhäuser,

K sowie Pensions - «. Hrrrschafts -Billrn in den vcrfchiedcnsteu
f Stadt - u. Preislagen zu verkaufen durch

I . 8f  C . Fir me»ich. Hellmundstr 53. l
4M*4* JaCOl »,

Agentur,  Wiesbaden , Karlstratze 8,
bietet zum Verkaufe:

Neues Haus im Westen, 3 u. 4-Zinime Wohnungen, Mielh»
einnabme 9,500 Mk. Taxe u. Preis 150,000 Mk.. eS verbleibt
nach Abzug von ca. 1000 Mk. jährl. Unkosten „och 2000 Mk.
reiner Ueberschuß.

Neues Haus im Südlvest 5-Zimmerwohnu»gen, elegante
Einrichtung, kleines Object, reutirt über 6pCt.

Eckhaus im Süden , mit fl. Colonial.-Geschäst, Preis 150.000
Ü)tf. Rente ca. 9000 Mk.

HnuS in NicolaSstraßc» 6 u. 7-Zimmer-Etagen. Preis
145,000 Pik. Rente 7,400 Mk. Hypoth. niedriger Zinsfuß.

Haus Adolfsalice , 8»Z>in»ier-Etagen, große eleg Raume,
Preis 160,090 Mk. Reute 8000 Mk. Belastung lange Jahre
fest zu 3 /̂, pCt. Aeußerst vortheilbaft.

Schönes Haus in Friedrichstraßc, sehr geeignet für Arzt
oder Anwalt. 10-Zimmer-Etagen. Preis 275,000 Mk. Das
Haus läßt sich hochrcntabel mache».

Biele hochrcntable Häuser mit und ohne Läden, Werk¬
stätten, Kellereien und Lagerräumen im Centrnm, sowie in
allen Stadtlagen stets zum Verlause an Hand.

GttO «ia ©©f*9
Agentur,  Wiesbaden , Karlstratze 8,

sucht iiim Jnlsaaf oder Tausch.
Rentables Haus» gleichviel welcher Lage, in Tausch  gegen

billige schuldenfreie Wecker und 10- 12,000 M. baare Zuzählung.
Desgl. gesucht rentables Hans gegen diverse Villenbauplätze

und baare Zuzahlung.
Desgl. gesucht rentables Haus , gleichviel welcher Lage, gegen

alles Haus in der Stadt und größerer baarer Zuzahlung.
Desgl. gesucht kleine Billa am Rhein gegen größere, hiesige

rcntabele Etagenvilla in erster Kurlage.
Gesucht diverse Villen und Häuser zum Umbau.

Ott « , «facot *, Wiesbaden,
Agentur , Karlstraste 3, I. 686

Wci Wim Mall
Friedrich Zander,

RÄ an Nelle des fr.
^ Kshlen-Conlum-Vereins.

Gegründet 27 . März 1890.
Nur Luisenstraße 24 p. Telephon 2359

Winterpreise für 20 Etr. in loser Fuhre:
Anthracit : Engl, Korn UM . 38, l NußkohlenI u. II M. 24.—

„ Deutsche, „ II „ 35, .. III „ 22.40
„ ,, „ HI „ 27, gew. melirte » 22.40

Eierbrikets „Alte Haase" „ 27, aufgebesserte melirte „ 21.—
Stcinkohleu-Brikcts „ 26, * Braunkohlen-Brikets „ 19.—

Obige Kohlensorten sind zu den vorstehenden Preisen nur von
erstklassigen Zechen und mit Marken 2. und 3. Güte nicht zu ver¬
wechseln. Brenn- und Anziindeholz äußerst billig._ 313

60  Stück KiMlmlHne
'on 8 Mark an in allen Preislagen. Stamm mit gold.

^Medailleu. wiederh. mit 1. Preisen prämiirt. 8967

M Zehner, MtM . 8.

■«

Ssidklfthltki
I. nach der Piviera

via Genua — San Rcmo — Monte Carlo
ab Bafel , Dienstag, den 4 Februar 1902,

§ Karneval in Nizza. _
Dauer 16 Tage. Verlängerungen zulässig.

Zwischen Genua und Villafranca
Fahrt auf dem Mittelmcer auf dem prachtvollen Salon -Doppel-

Schrauben-Schnelldampfer
DM" Augrusta Viktoria . "WA
Preise ab Basel bis Basel mit Eisenbabn durchweg II . Klaffe,

Meerdampfer Salon-Platz, bestrenomicrten Hotels, feiner kompletcr
Verpflegung mit Wein , Führung, Besichtigungen, Ausflügen,
Wagenfahrten, Trinkgelder, alles inbegriffen Mk . 464.

II. nach Italien und Mviera
ab Basel — Mailand — Florenz — Rom — Neapel —
Capri mit blauer Grotte — Sorrento — Vesuv —
Pompeji — Genua — San Rcmo — Mentone — Monte

Carlo — Nizza etc.
Ab Basel , Sonntag. 9. Februar 1902.
Dauer 26 Tage. Theilstrecken zulässig

Zwischen Neapel und Genua,
hochintereffante Meeresfahrt auf dem prachtvollen Salon»

Schrauben-Schnelldampfer
HÜF Fürst Bismarck.

Preise ab Basel bis Basel ganz wie oben,
alles inbegriffen Mk . 849.

Die ausführlichen Prospelte versendet auf Verlangen per
Postkarte(10 Pfennig) das Internationale Reisebureau

H n Basel , Schweiz. 4352

yfd m
Wir Waschweiber wollten wohl weisse

Wäsche watchen, wenn wir wüssten, wel¬
ches Waschmittel wirklich weisse Wäsche
wäscht ?

Das thut
Dr. Thompson’s SeifenpulYer

mit dem SCHWAN.
Man verlange es überall. 593/28

Wiesbadener Rhein-u. Tannus=Club.
Donnerstag , den 23 . Januar er»

Abends priieis 9 Uhr im Clublokal „Garnbriuus“

Ordentliche Generalversamraluag.
Tagesordnung:

1. Jahresbericht . j 6. Verloosung von Antheil-2. Kassenbericht . I scheinen.
3. Wahl der Rechnungsprüfer . 7. Statutenänderung,
4. Jahresvoranschlag . ! 8. Eintragung imVereinsregister
5. Vorstandswahl . * 9. Sonstiges.
1<!97_ _ _ »er Vorstand.

Miaus Mrperlen
das Beste aus Roggenn.Darnnaiz»

«MM. filier Korn.
Fabrik-Zeichen. Uefcerall zu haben.

t
_ Vertreter : Wilh. Wüs termann, Wiesbaden. 8200

frankfurter Würstchen
2 Stück 25 Pfg.

ThüringerR t̂h-Wurk,
Thüringer tzülz-Wurst.

per Pfund 85 Pfg .,
frisch eingetroffen im 882

Al tstadt -CoKisn m 9
_ Metzgergasse 31 nächst Goldgaffe.

Vereinslokal!
„ und Freitag steht das vollständig neu herqerichi
Vereinslokal, für größere und kleinere Vereine, sowie auch für Ta>
kurse geeignet(Elavier) zur Verfügung im 1i

„üliieke *»", Bliicherstr . 6.

Petroleum per Ltr. 16 Pfg.»
Häringe per Stück5 Pfg.,
Schwarzbrod per Laib 37 Pfa.

1 ® Ii»  C . Er » ist,
_ _ _ Hellmundstraße 42.

943

empfiehlt

944

Feinste Telicnteß-Mrgnrint
per Pfd. 70 Pfg.

I ®Ii . Co Ernst}
Hellmundstraße 42.
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schöne 2-Z>mmer-Wohnung 3.
W I. Febr. von jung. Ehevaac
gesucht. Gefl, Offert, u. A. G.
809 a. d. Exped. d. Bl. erb. 817
Ißfitlrilt p" ioforr oder spater

JahreA - Wohnung,
8—4 Z„ von alt, Ehepaar. Off.
m. Preis unt. E . D. 4358 an die
Exped. d. Bl. erb._ 4358
HlAohuuugs . Gesuch vier

Zimmer in fein., sonniger
Lage für Familie (2 Personen)
bis 1200 Mark.

Offerten unter Chiffre R. 8.
1188 an d. Exped d. Bl. 1193

7  Zimmer.

Wohnungen.
In meinen, Neubau Adel-

heidstr . 101  sind hoch-
herrschaftliche Wohnungen,be¬
stehend auS7-Z,»imer-Etagcn,
3 Balkons, mit alleni Com¬
fort, der Neuzeit entsprechend,
nebst zwei großen Mansarden,
2 Kellern (2 Sticgenhäuser),
2 Closets, schön. Garten, zu
verm. Näh. daselbst. 997

5 Ainiiner

Geisbergstr. 5,
8 Etage 5  Zimmer . Küche
nebst Zubehr per April od. sofort
zu vermiethcn. 1196

4 Zimmer

Lr̂ erderstraffc 13 , 2 Treppen
hoch, ist eine Wohnung von

4 Zimmern , Küche, Bad und
allem Zubehör sofort od. 1. April
zu vermiethen. Näheres daselbst
1 Treppe hoch. 755

ssauririusstraße 7, 2 Stg . 4
Zimmer mit Balkon, Küche u.

Zubehör per 1. April zu verm.
Näh. im Laden Lederhandlung

581

Schivalbaiyerör. 14
4-Ziiniiier-Wohnung mit reichlichem
Zubehör auf 1. April zu ver-
iniethen. Näh. bei Keutmann,
Parterre. 1174

3 Zimmer.

MtWraße 41,
Hinterhaus eine Mansarde-
Wohnung, von 3 Zimmer
und Zubeh., zum 1. April er an
ruh., kl. Familie für 280 M.
zu vm. Näh. Bordh., 2 St . 778

^lllauritiusstraße 7. 1 Stg . 3
'** *' Zimmer mit Balkon, Küche
und Zubehör per 1. April zu verm.
Näh. im Laden, Lederhandlung.
_582
Äerrfifcaftl. 3-Ziiiimer-WohiiUitg,
y nächstd. Kaiser-Friedr.-Ning,
mit reich!. Zubeh. per 1. April zu
verm: Näh. K, Münzner , verl.
Riehlstraße 23._733

Möbtirte Zimmer.
lbrechtstr. 40, möbl. Maus sof.

zu verm. Näh. 2 St . r. 9930
Ä reinüche Arbeiter erhalten Kost
&  u . Logis Bleichslr, 17, 3. Etage
bei A . Leber._548
“4 nst. junge Leute erh. ich. Logis
&  Bleichstraße 35 , Bdhs.
2, St . links.  _ 1160

Zimmer billig aus
gleich zu verm, Dohheimer-

straße 26, 2. Etage rechts. 1031

V

k̂ rledricystr 14 , Part .-Zim.,
0 8r,< sur Läger, Wohnung,
Werkstatt re. zu vermicihen bei
Link._842
UlJöbl . Zimmer zu Denn, an c.
'MV  Herrn o. Fräul., monatlich
15 M. Herderstr. 33, Hth. 1 St . l,
_ 1096
(Kut möbl. Zimmer sofort zu
' 8 ' verm. in. od. ohne Pension
Herderstr. 8, 1 l. 1169
/Gm reiul. Geschäftsmann kann
^ sch. Logis erh. m. g. bürgerl.
Kost Marktstr. 11, Hth. 2. 1103
HUĤ linritiussir . 8 . 2 l .. schön

möbl. Zimmer mit 1 oder
2 Bellen zu vermiethen._706

Nerostrntze 2 » , 2 r
einfach möblirteS Zimmer zu vec-
mie then._ 1154

ramenftr. 2, Part ., möbl. Mans.
mit Kost zu verm._ 1115

Ein emfc möbl. Zunmer au 1
ob. 2 anst. Leute zu vermiethen.
yiäfi. Römerberg 23. 1 Et . 8786

Möbl . Üau »«er
zu vermiethen Römerberg 28,
1 St lks. 2000

Ö

^lchwalbachcrstr . 37 ein möbl
Zimmer aus gleich zu verm.

Näb. Bdb. 3 Sk. lkr. 703

SDlildchtrür. 71,
2.  St . frdl. möbl Zimmer mit sep'
Eingang zu vermieihen. 1088

Möbl . Zimmer
zu vermiethen Sedanstraßc5, Hth.
1 St . lks. 1024
rnalrainstr i». B. 1 r ., kann
Ml em anst. Arbeiter Theil an
einem Zimmer haben. 0000
^tt ^Estkndstr. 3, 1 St . l., erhalten

junge reinliche Leute Kost
und Logis. 360

Aorkftraffe 13 sBlüchkiPlatz-
möblirtes Zimmer zu ver-
miethen . 978

Lüden.
(Lin schöner Laden in RüdeS-^ heim mit vollständiger Laden¬
einrichtung, in bester Geschäfts¬
lage, passend für jedes Geschäft,
ist preiswerth sofort oder später
zu verinielhen. Gefl. Offerten unt.
H . 1*. 318 an liaasenstein
Si Vogler A . €r., Frank¬
furt a . IW. 864/39

Werkstätten etc.
herderstr . 26 Werkstatt oder
*V Lagerraum, s. hell, ea. 120
Ou .-Mtr, groß. cv. mit Stallung,
gr. Hofraum, sof. o, spät, z. verm

587

Stall«. Wageureuttje
für 1 Pferd sofort zu vermiethen
1107 Meygergaffc 34.
$1Aem. Etagenhaus m. Thorfahrl

und groß. Werkstätten, gegen
Grundstück, an Dotzheimer- oder
Schiersteiiierstr. belegen, z. tauschen
gef. Agenten verbeten, Offert, u.
R, lA, 795 an die Exped. d. Bl.

799

Knprtai.
35—40,000 M. von Ia Zins-

zahlcr (an erster Stelle) z. Ausbau
eines Grundstück! v. 300Qu .-Mtr.
in Mainz gef. Gcfl. Offert, unt.
K. 0 . 51 au die Expedition des
Wiesb. General-Anzeigers, 782

Darlehen
zahlung vermittelt

B Nora , Mühlhauseni. E.
Briefporto beifügen. 4220
{ £jL+l+  in nächster Nähe von

Gotha. 216 golh. Acker,
prima Boden, beste Absatz- u. Leule-
verhältnissc, neue, prakt, lNebäude,
tadelloses Inventar , todesfallshalber
zu verkailfen. Gefl. Offert, and
0 . K. 4351 a. d, Exped. d. Bl.
erbeten. 4351
ILinc Parloie gevrauchle, aber
'S - noch gut erhaltene

Kl>i>sßki!ipjlchr
zu kaufen gesucht.

Gefl. Offert, unt. E. D. 4357
an die Exped. d. Bl, erb. 4357
^9ür Kutscher od. Wascherci-

besiyer . Kl., sch. Hans mit
Hof, Stallung u. Garten billig
verkäuflich event. per 1. April ver-
miethbar. Max Pfeiffer , Feld¬
straße 27,1. l. 832

Wiesbaöeser Gmeral-Nazetger.

BcstfastigeS
Müllerbrot,

Korn 3b, Mittel 37, Weiß 40 Pfg.,
sowie alle Colonialwaaren und

Weine billigst.
C.F.W.Schwanke , Wiesbaden
Lebensniillel-u.Wemconsuiugcschäft
Schwalbacherstr,49,gegenüb.Emser-

u. Plallerstr. Tejef. 414 845

Trauringe
liefert zu bekannt billigen Preisen

Franz Ger lach,
Schival dach erstraste 1»

Schmerzloses Ohrlochstechen gratis

Französisch ge¬
milchtes Obst
per Pfd . » 5 Pfg.

Sarsinrn
per Pfd . SO Pfg.

IM 964

Altftadt-Consmn,
Metrgcrgasfc Nr . 31.
Butter-Mschlag'
Pr . Siißrahmtafelbntter d.

Molkerei Züschen ans pastcuri-
sirle». Rahm bei 2 Pfd. k Pid.
120 Pfg. Pr . Süßrahmiafelbmler
bei 2 Pid. n Pfd. 108 Pfg. Pr.
Landbutler bei 2 Pfd. L Pkd.
88  Pfg . 953
C - W . Schwanke »Wiesbaden,
Lebensmittel. n. Wcin-Consnin-

geschäst. Telef. 414.
Schwalvacherstraste 40,

gegenüber Einser- u. Piaiteistraße,
1» B « irail>  vermittslr

Fra» Kramer, Leipzig
Brilderstr .6.Auskunft geg. 30 Pf

»eamtenfaniiliem. 2 Kind, sucht
l zum 1. April eine 3-Zimmer-

wohuung. Offert, mit Preisangabe
unter F . M. 3000 an die Exped.
d. Bl. erb._4183

Für Wirthe!
Verkaufe meinen gut erhaltenen

Baueriimusik-Aulomatw.Gefchäfts-
autgabe s billig. 1137
PH .Schlosse r, Scharnhorststr 17.

Wer
betheiligt sich zur Ucbernahme einer
Ziegelei mit Ringosenbetrieb in
Wiesbaden. Anfrage unter W
B . 28 73 an Erp_29^

Kutter
zum Auskochen
sowie rein ausgelasseneempfiehlt
billigst 865

W . Götz,
Wellritzstraße, Ecke Helluinndstraßc

Manritinsstrahe Zk,
neben der Walhalla.

Ausgestelli vom>9. bis 25.Januar:
Fünfte Reise durch die

malerische Schweiz.
Das

Kerner Mrlaud.
Täglich geöffnet: Vorm, von 10
bis 1 Uhr, Nachm, von 2—10 Uhr,
Eintritt 30 Pfg. Schüler 15 Pfg.

Abonnement.

Muße Kgfßnt - Tasel-

ttttrr
p.Pfd.M. 1 .10 ,bei5Pfd. M.1 .05

LsilSldllttek
per Pfd. 90 Pf., bei5 Pfd. 85 Pf.,
beste Gelegenheit z»in Auskochen,

Feinste 1070

SiifmtiüMtft
zum billigsten Tagespreis.

I  llormiüs: &Co.»
Tel. 392. 3 Häfnerg. 3. Tel. 392.

Uhren
und

Goldwaaren
empfiehlt zu billigsten Preisen

Willi. Meseiibriug,
Uhrmacher,
11 ui , .i l i., Parterre.

_ 9906

Theilyaber
zur Ausbeutung eines wichügen
Patents mit vorläufig kl. Einlage
gesucht. Off. unter A. 1163 an
di- Exped._ 1163

Buch über die Elic ivo zu viel
Kinderfegen l 1/, M. Nachn. Wo

füllt-'S | t«rt«“».
Siestaverlag Sc .29,Hamburg. 4261

Wie l>r med, Hair von
|C *r Asthma

sich selbst und viele hunderte Pa¬
tienten heilte, lehrt unentgeltlich
dessen Schrift. 802 36

Coutag &  Co ., Leipzig.

Alcttniisicu . Sof . Hilfe garaut.
’V-' Prospekte re. frei d. Zimmer-
mann & So.,

geriiljiHjnücnimiimn
Secrobenstr 9, 2. Hth. 2 St . lls
_ 957
'Junge Dame sucht 100 M zu
y  leihen. Offertenu. ß. B. 1158
an die Exp._ 1164
llmzüge ii. Möbeltransporte.in.
II Rolle u. Möbelwagen w. am
billigsten und zuverlässig besorgt.
8. Lsrntiarät , Dotzhcimerstr. 47.

Kr LMmcher . Lften
aller Art in feinster Ausführung
zu billigsten Preisen. Maaßarbeit
iiinerhaib 6 Stunden . Johann
Blomer , Sckiälieiabrik. Neuq. l.

Papier u. Bücher z. E»>stai»vf,
sowie alte Teppiche kauft Fuchs
Adlerstraße 15 Sib . Bei Bestellung
n. d Postk. kämme inS HanS 236

Ein gcvranchler, aver noch sehr
guter Restaiirakionshcrd wird
zu kaufen gesucht. Wo, sagt die
Expedition. 6982

HArbeits-Naryweis. |
vnzeig n für dl' ie Nubrik biren wir bis

11 Uhr Vormittags
in unserer Grvermon etnzulieiern.

o - uchi. Schrift,etter sucht sofort
^ Stellung. Off. u. A. W. 684
an die Exped. b. Bl. erb. 689

Jemarsd
in allen Zweigen des Haushaltes
durchaus tüchtig, sucht für einige
Stunden des Nachmittags Be¬
schäftigung. Näh. in d. Exped. d.
Blattes. 9506

Mannlime Prrlc >» eu.

ächttk ßedeüsßeliLug
erhält ein fleißiger, solider Arbeilcr,
der sich selbstständig machen will
und etwas Berinögen besitzt, durch
Ankauf eines Geschäftes. Die Ar¬
beit ist leicht und wirft ein festes
Mouats -Äinkommen von

200 Mark
ab. Das Geschäft wird Krankheit
halber verkauft. Offerten unter
„GeschäftS-Ankaus 'K .W .29
an Eue Exp. d. Bl. erb. 1120

Gesucht 'V,* »?'
leichte Arbeit 1119

Walrainstraße 29, H. 1.

(Lin Fuhrknecht
gesucht.
630

August Ott.
Schierste,nerstraßc.

Täglich 30 Wh.
verdienen Herren und Damen
(jed. Llandes) durcki den Verkauf
eines nenen Artikels.

Auskiinft ertheilt gratis und
franco 863/39
Lg . s «oü in Lille , Frankreich.

"MunnchmisilUM
f. die Uilfall-Lerufsgeiiosfenschaften
Bücheibeitrageil, Bücherabschluß
sowie alle sonstigen Arbeilcn dieser
Art besorgt tücht. Kaufmann pünkt¬
lich. Gcfl. Offerten unter K. 164
an die Exp, d. Bl._64
Qt - Ihtil ..suchende wolle» die

UllII 3 „N . Vakanzeupost" in
Frankfurt a. M . verlangen.
_ 481/6

Braver Junge»
der die Gärtnerei erlernen will,
gegen Vergüiung gesucht bei

W . Zöllcr , Gärtner,
808_ Bachmahcrstr. 2a.
Mädaienhcim und Pensiou-

Sedauplatz3, 1.
Anst. Mädchen erh. bist. Kost u,

Wohnung, sowie unentgeltlich gute
Stellen aiigewiefen.
li.3l P . Geister . Diakon.
Pereiu für imeutzeltliche

Mtllöttilchlselb
im RathhanS . — Tel . 2377

ausschließlicheVeröffentlichung
städtischer4-tellen.

Abthcilung für Dtänuer
Arbeit finde» :

Buchbinder
Friieure
Küfer.
Schneider
Wagner
Fuhrknccht

Arbeit sucken
Herrschafts-Gärtner
Küfer
Rlaler — Anstreicher
Sattler
Schlosser
Manieur
Piaichmisl - Heizer
Schreiner
Schuvniacher
Tapezierer
Buieaiigehüfle
Bureaudiener
Hausknecht
HerrschaftSdiener
Hausdicner
Einkafsterer
Kutscher
Herrschaftskutsche
Taglöhncr
Krankenwärter
Bademeister.
Masseur_
iUethUdte Derkone».

/üiti oideutliches Mädchen gesucht
2̂ - DlicheiSbcrg28

1072_ Philipp Thcis.
Olvaueä, junges Mädclien f. e.
"ö Dame gel. Schwaldacherslr. 22,
9Ei fi Bart 1 807

Empfehle mich »n
, Weißzengnähen

aller Art, farbige Herren- und
Frauenhemden 50 Psg..
Frauenh. von 60 Pfg.^an. Näh.
Bertramstr. 9, Hth. Hosinunn.

_ 1100
ehrmädchen ». günit. Beding^
s. gleicho. späler sucht 1176
epra »» Lckira . Webcrgaffe 1.

TiiAige
mkiteAldeiLermnkn
gesucht.
A. Scheibe!, «

Wilhclmstraße 46.

Jehrmadrhkn aus anst.Familiefür Damenschneid, gesucht
1099 Bertramstr. 10, 1 c.
alerfefte Büglerin sucht noch
4 ^ Kunden in und außer dein
Hanse. Näh. Hellmundstraße 53,
Htb. Part , rechts,_ HO-

Ein
Alleinmädchen

per sosort ges. Faulbrnnuenstr, 10,
1. St . r._ H95

Arbeitsnachweis
für Frauen

im Rathhaus Wiesbaden,
unentgeltliche Stellen-Bermikeelung

Telerhan: 2377
Geöffnet dis 7 Uhr Abends.

«bthetlung I. f. Dienstbatku
und

Arbeiterinnen.
sucht ständig:
A.  Köchinnen für Privat,

Allein-, Haus-, Kinder- und
Küchenmädchen.

B. Waich-, Putz-u. Monatsfranen,
Näherinnen, Büglerinnen und
Lallsiiiädchen

Gut einpsoblene Mädchen erhalten
sosort Stellen.

Abtheilung 0.
A. für höhere BerufSarteu:

Kinderfräuleinn. -Wärterinnen
Stützen. Haushälterinnen, srz.
Bonnen, Jungfern,
Gesellschafterinnen.
Krankenpflegerinnen.
Erzieherinnen, Comptoristinnen,
Verkäuferinnen, Lehrmädchen,
Sprachlebrerinnen.

B. für sümmtl. Hotelper¬
sonal für hieru. auswärts:
Hotci- u. RestauratioiiSköchinllen,
Zimmermädchen, Waschmäüchen,
Beschließerinnenu. Hausdälter,
innen, Koch-, Büffet- u. Servir-
sräulein.,_

pro Sack 50 Pfg.. per Ttr. 1 Mk.,
emp.f, L. Dsbus, Noonstr.8. 1048

mittelgroß, m. Tressor, fast neu, z.
öerf. Fricdrichstr. 13. 8565
7c,ine hocheleg altdeutsche Küchcn-

Einrichtung ganz neu, zu
verkaufen. Anstrich nach Wunsch.

Herderstr 33. v.
9io !l »iöp -e, per Slückä Pfg.

10 Stück 4b Pfg.
Sauerkraut per Pfd. 8 Pfg.

<£ . Kirchner
Wcllritzstr. 27, Ecke Hellmunstr.
_ Rdl-rstr. 31. 75

Gut erhaltener, dreiarmiger

Petrileisißßer
ist billig zu verkaufen
_ Maliritiiisstraße8 I link s.

disi Llsrij-Kijilird)
1X2 m Spielfläche, sehr gut er¬
halten, zu verkaufen. Näheres
Llainzerstraßc14. 1112

17. Jahrgang . Nr . 18.
Ein eleganter

Maske » Anzug
zu verl. od. zu verk. Weißenbura»
straße4. 2. Etage links- 1198

Ein kleiner

§t itzflügel
für 55 exnark zu verk. Druden¬
straße 7, 3 rechts.  1197
^wct Niaskenanzüge z. verl.
<y  Fraiikeustraße 23, Borderlians,
2 Trevveu rechts. 1158
6 t 1 Tlf -, per Pfo. Ochsen-
OU PjA.  fleisch ( Dudch.
wachsenes ) Meygcrgasfe34.
_ 1108
*J Thore in. Oberlicht, 3,93. hoch
o und 2,87 breit, wegen Bauver-
änderung preiswerth zu verkaufen
Adelheidstr. 31, Part . 1082

2 gut erhaltene Ueberzieher
billig abzugeben Oranienstr. bl,
HimerhauS, 1 St . l,_949
/■Sin gebrauchter Metzger- ober-
'S ' Milchwagen zu verk. Sckiicr-
steiiierstiaße 14. 4583

1ask.-A.,Tyrol .,Elsäss., Bäueri,.
Zigeuner, v. 2.50 an z, verl

Skei ngassc 21), Frlsp, r . 1175
Sine schw. cif. Kassette z, vi

Bertramstr, 13, Mtlb. 1 St . r.
ICm schöner MaSkcnanzug
'2 ' (Gärtnerin) zu verl. o. z. vk.
1171 Luisenstr, 41, 2 rechts.

asken-Anzüge sind zu ver^
leihen oder zu verk. Re».

gaffe9, 3 l._1168
alte Bäuerin

u. Tirolerin, bill. z, verl,
1101_ Walramstr. 3, I r.

2 orig . MaSkcnanzüge bill.
zu verleihen oder zu verkaufen
1058_ Metzgergaffe2, 1 r,
4 Maslenanz. bill. zu verl.

Schachtstr, 21. 1 r. _958
jjr.leg Maskeiranzüge in gr,
'2 ' Auswahl billig zu verleihen
910 _ Bleichste. 4, 2 r.

nie PreismaSke
(Türkin)

billig zu verleihen od. zu verkaufen
1101 Hellniundstr. 5, Part , r,
ê amenmantel in. avnehmd.
/ZJ  Cape, neu. noch nicht gctr,,
Umstände halber zu verkaufen
1106 Zimmermaniistr, 8, Htb, v.r.

ine FederroUe ( 'Natur) zu
verkaufen Aofkstr. 13. 925

^legam

^arlstraßc 38, Hih. 2 l. einige
schöne Maökenanziige z»

verleihen. 1036

Jeh darf nurw^db3Cl ) f
* ' “ X-S«!f<npuIwrkaofen.

Korrleü-AdschSßg
durch großen Abschluß und Vor-
ralh, Nußkohlen ver Ctr. 125,
130, gesiebt 135 Pfg., Kumpf 21,
22 niid 24 Pfg.. Melirte 22 Pi4
Fr . Walter , Hirschgraben 18».651

w. GtaS. sMarmor-
Alabast.. soiv. Knnst-

gegenstände aller Art (Porzellaii
euersest im Wasser baltb.) 4183

ilhlmanu . Luifenplctz 2.

giebt8 nicht mehr, seit Seccol existirt.
Einfach — billig — Erfolg verblüffend., , - - — umiy — trioig vemiunena . : -

□ a c n p ■x - Ge sellso Haft Kiemann & vi
Berlin 8. 42, Prinseessinnen-Strasse 8.

” » uskunKt, Proipakt , Muster etc . gratis.

Hur ,ah ! fc kimmt, sc kimml l Hurrah -
Samstag vor Fastnacht is se da!
Die Grstze|Pip$liârnrr JubilklüMS'
Dniltbrnnnt-, marrae

][|| liri 'ttitflm'tfitiii ! S
30 , Jahrgang 30.

Zu haben in der Expedition und bei den fliegende»
(Solennen der Kreppclzeitnngs-Schiielliänscr. Fester Preis für Jedc>'
»lännig. Ist pro Nnnimer 20 Pfennig ! Wer aan will, der taaf. i»0''
laaft ! Sonst is alles mit 8l»mp nn Stump vcrrothc un verkaaft.

^ Gegen Einlendnng von 25 Pfg . i» Briefmarken erfolgt
Zusendung nach alle,, Weltqegenden durch die stiedaklion und Expeditio»
Wilhelmstraffe 50 . Wiesbaden.
nK)  J . Chr . CrlOcklJch - _

Weinrestaurant,,Rheingold
Hclenenstraas « 20.

Saisonspeiseu zu jeder Tageszeit.CPI-
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